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Amtlicher Theil. 
Nr. 14,997. 


Laut Erlaß vom 25. April l. J. 3. 10,235 hat 
das hohe k. k. Miniſterium des Innern im Einver⸗ 
nehmen mit den hohen k. k. Miniſterien der Juſtiz und 
der Finanzen eine Aenderung in der Bezirkseintheilung 
durch Ausſcheidung aus der Gemeinde Bugay aus 
dem Bezirke Podgörze und Zuweiſung derſelben zu 
dem Wieliezkaer Bezirke zu genehmigen befunden. 

Dieſe Anordnung in der Bezirkseintheilung wird 
mit 1. Auguſt 1857 ins Leben treten. 


Nichtamtlicher Theil. 
Nr. 8479. Aufruf. 


In Folge Eröffnung der hohen k. k. Landes⸗Re⸗ 
gierung — 14. April 1857. 3. 12390 ſoll nach dem 
Erlaſſe des hohen k. k. Unterrichts⸗Miniſteriums vom 
24. Juni 1851, 3. 6129 in Krakau eine vollſtändige 
aus 6 Klaſſen beſtehende Realſchule errichtet werden. 
Mit demſelben hohen Minifterial-Erlaffe wurde ausge⸗ 
ſprochen, daß die Koſten der Localitäten, der Einrich⸗ 
tung, der Lehrmittel, der Schuldienerſchaft und der 
Beheitzung dieſer vollſtändigen Realſchule aus Local⸗ 
mitteln zu beſtreiten find, und daß zur Deckung dieſer 
Auslagen ein Localfond gegründet werden ſoll. Zur 
Beſtreitung obiger Auslagen dürften wenigſtens 8 bis 
900 Gulden in CM. benöthigt werden. 

Zur Aufbringung dieſes Betrages hat der Magi⸗ 
ſtrat eine Subſeription eingeleitet, die unterſtehenden 
Grundämter angewieſen, und die Handels- und Ge⸗ 
werbekammer, dann die Handels-Congregation der 
chriſtlichen Kaufleute und die ifraelitifche Filial⸗Handels⸗ 
Congregation angeſucht, Beiträge zu dem obigen Zwecke 
zu ſammeln. 0 

Die techniſchen Schulen haben die Aufgabe, jene 
Kenntniſſe zu lehren, welche die Production überhaupt 
befördern, und zur zweckmäßigen Ausführung der Ar⸗ 
beit befähigen. 3 

In allen Staaten und Ländern, wo gut und 
zweckmäßig eingerichtete Real- und techniſche Schulen 
ſich befinden, ſteht das Gewerbe, die Fabrikation und 
der Handel auf einer ſehr hohen Stufe der Prosperität. 

Unſer Vaterland gehört in Bezug auf die Urpro⸗ 
duction gewiß nicht zu den armen Kronländern der 
Monarchie; denn es werden Maſſen von Rohproducten 
in die weſtlichen Kronländer, ja ſogar ins Ausland 
ausgeführt, wo fie gewerbs⸗ uno fabriksmäßig verar⸗ 
beitet, als Manufacturen und Fabrikate um ein hohes 
Geld wieder eingeführt werden. Der bedeutende Vor⸗ 
theil, der aus der Verarbeitung reſultirt, nimmt ſonach 
das Ausland in Anſpruch. 

Nur von jenem Lande kann man ſagen, es befinde 
ſich auf einer bedeutenden Stufe des Wohlſtandes, in 
welchem die Urproduction mit der Induſtrie und dem 
Handel gleichen Schritt hält. 

Die hohe Regierung weiß dieſen Umſtand ſehr 
wohl zu würdigen, und beſtrebt ſich, in jenen Ländern, 


Feuilleton. 


Der Held von Somoſierra. 


Schluß 
Da ich in dieſem meinen Berichte nur die lautere 
Wahrheit überliefern will, ſo beſchränke ich denſelben 
uuf Dasjenige, wovon ich ſelbſt Augenzeuge geweſen 
— Am Vorabende der Schlacht, alſo am 29. No⸗ 
nauber, geleitete unſere dritte Schwadron den Kaiſer 
diesen Docequillas. Darauf ſtellten wir uns hinter 
Noch Dorfe und den Bergen von Somoſierra auf. 
in den m demſelben Abend wurde ich mit einer Rotte 
gesandt alten des Hauptquartiers auf Kundſchaft aus- 
+ i meiner Rückkehr traf ich den Lieutenant 
von der 8. Compagnie, der ſpäter, im Jahre 
ſtorben ; resden verwundet in meinen Armen ge⸗ 
8 iſt. Ich tauſchte meinen ſchönen ſtattlichen 
Koſaken gegen ein unanſehnliches aber kräftiges doniſches 
enpferd — ihm aus, 2 ae hätte id ein 
habt, daß mir ein es Pferd bald 
die Meißen arte — früh am 30. November, als 
zeiten. Nach en schliefen, ſah ich den Kaiſer vorüber⸗ 
einer kurzen Recognoscirung kehrte er 


ner 
zurück, ſaß ab und ließ ſich auf einem Stuhl vor 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger 


wo die Induſtrie und der Handel darnieder liegt, den 
Sinn hiefür durch Gründung von techniſchen Schulen 
zu wecken und zu befeſtigen. ) 

Die materiellen Vortheile, welche die technifchen 
Schulen den Staatsbürgern überhaupt und der näch⸗ 
ſten Umgebung insbeſondere gewähren, liegen klar am 
Tage; denn die Anwendung mathematiſcher, natur⸗ 
hiſtoriſcher, mechanifcher, überhaupt techniſcher Kennt⸗ 
niſſe, wird die wichtige Benützung der Naturkräfte, die 
beſſere Einrichtung der Maſchinen und deren zweckmäßigen 
Gebrauch lehren, wird manche vortheilhafte Veränderung 
der Productionsmethode, manche beſſere Benützung des 
Materials, die Verwerthung nutzlos gehaltener Abfälle 
zeigen, viele Producte verbeſſern, neue zubereiten lehren, 
und bei allen techniſchen Arbeiten, bei allen Zweigen 
der Production die Sicherheit des Erfolges erhöhen. 

Der geiſtige Vortheil aber wird fein, daß wahre 
Bildung jene achtbaren producirenden bürgerlichen Claſ⸗ 
ſen durchdringt, und dadurch eine höhere Sittlichkeit 
verbreitet und begründet wird. a 

Alle dieſe geiſtigen und materiellen Vortheile kom⸗ 
men ſelbſtverſtanden der Stadt Krakau im höchſten 
Ausmaße zu, weil ſie als Hauptſtadt des Kronlandes 
unter den übrigen Städten die größte Population hat, 
das ſich hier durch die glückliche Lage des Ortes und 
durch schnellen Abſatz der Producte, Gewerbe und der 
Handel vorzüglich und lohnend zu entwickeln Gelegen⸗ 
heit findet, und weil die Bewohner ihre Söhne ohne 
große Auslagen und unter ihrer unmittelbaren Auf⸗ 
ſich die techniſchen Studien vollenden laſſen können. 
Es dürfte daher unbezweifelt, in dem Intereſſe der hie⸗ 
ſigen Stadtbewohner liegen, daß die Realſchule ſobald 
als möglich errichtet, und mit allen nöthigen Einrich- 
tungen und Lehrmitteln verſehen werde, ohne welche 
das Gedeihen einer ſolchen techniſchen Schule nicht fo 
leicht denkbar iſt. Der Magiſtrat gibt ſich der Hoff⸗ 
nung hin, daß die Bewohner dieſer Stadt in ihrem 
wohlverſtandenen Intereſſe nach ihren Kräften zu dem 
oben angegebenen Fonde bereitwillig beitragen werden, 
dem un Deetung der obigen Auslagen nothwendig iſt, 
Ba mit vereinten Kräften laſſen ſich große Zwecke 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 

Krakau, am 7. Mai 1837. 1 00 8 


N Krakau, 23. Mai. 
Die heutige Ausbeute an politiſchen Nachrichten iſt 
eine ſehr geringe. Die Neuenburger Frage iſt fo 
gut wie erledigt, die Holſtein⸗Lauenburgiſche 
Angelegenheit vertagt und nach einem Berliner Schrei⸗ 
ben des „Nord“ eine befriedigende Ausgleichung der⸗ 
jelben in Ausſicht, die Löſung der Frage über die künf⸗ 
tige Geſtaltung der Organifation der Donaufür⸗ 
ſtenthümer in einer fernen Zeit erſt zu erwarten, 
der anglo⸗perſiſche Krieg iſt zu Ende, der chine⸗ 
ſiſche im Stadium der Ruhe vor dem Sturm. Die 
Differenz zwiſchen den Weſtmächten und Neapel dürfte 
durch die von Sr. Maj. dem König von Baiern über⸗ 
nommene Vermittelung ihrem Ende zugeführt werden 


dem Gefühl der Unhaltbarkeit feiner Oeſterreich gegen⸗ 
über eingenommenen Stellung zugänglicher ſein. Präg⸗ 
nante Ereigniſſe ſind daher weder zu melden, noch 
waren ſie zu erwarten. 

Die Blätter beſchränken ſich zumeiſt auf Conjectu⸗ 
ren und Betrachtungen. Die A. A. 3. bringt folgende 
intereſſante und treffende Bemerkungen des Freiherrn 
v. Eckſtein über die Zuſtände jenſeits der Pyrenäen: 

In Spanien, ſchreibt derſelbe, iſt der Einfluß der 
engliſchen und der franzöſiſchen Politik auf ein Mini⸗ 
mum geſunken. Der ſpaniſche Stolz hat ſich empört. 
Einerſeits die Unfähigkeit der Spanier auf einen grü⸗ 
nen Zweig zu kommen, andrerſeits die Einwirkung ei⸗ 
ner engliſchen Politik auf Narvaez, in den jetzigen Um⸗ 
ftänden die Uebereinkunſt der engliſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Politik um die Königin zu berathen in Din⸗ 
gen politiſcher Reformen ſich momentan ruhig zu ver⸗ 
halten, alles das ſcheint dieſes Reſultat herbeigebracht 
zu haben, daß der ſpaniſche Stolz ſich auf ſeinen eige⸗ 
nen Beine zu ſtellen verſucht. Momentan alſo wollen 
die Spanier Spanier fein; was find fie aber heutzu⸗ 
tage als Spanier? Das iſt die Frage. Spaniens Lage 
wäre ſchon lange unbegreiflich, wenn man annehmen 
wollte es nähme das Volk ſelber einen Hauptantheil 
an den in der Halbinſel ſeit Napoleons Sturz vorge⸗ 
fallenen Begebenheiten. Dem aber iſt nicht ſo. Das 
ſpaniſche Volk hat ſich factiſch erholt, und ſeine Um⸗ 
fände gebeſſert, der Ackerbau blüht auf, und alle Pro⸗ 
nunciamentos bedecken nicht das Land mit Ruinen. 
Wäre das Gegentheil da, ſo gäb' es kein unglückliche⸗ 
res Land als Spanien; die Pronunciamentos hätten 
es zur Dede gemacht. Seit dem großen ſpaniſchen Krieg 
aber ſind alle Vorfälle in Spanien an zwei Urſachen 
haftend. Die erſte iſt die ſchlechte Regierung Ferdi⸗ 
nands und die politiſche Incapacität des Don Carlos, 
überhaupt die Untüchtigkeit der regierenden Herrſchaf⸗ 
ten. Die zweite iſt in der Ehrſucht der Generale. Drei 
oder vier Generale tauchen je von Zeit zu Zeit als 
Matadoren auf, gerade wie im ſpaniſchen Amerika; 
eine militäriſche Faction gewinnt ein momentanes Ue⸗ 
bergewicht; nennt ſich hier conſtitutionell, dort monar⸗ 
chiſch, horcht hier auf den Rath Englands, dort auf 
den Rath Frankreichs, im Grund genommen aber blut⸗ 
wenig auf irgend einen Rath, ſondern folgt blindlings 
ihren eigenen Einfällen. Dieſe Generale haben dann 
ihre Redner, ſie machen ſich wechſelweiſe zu Miniſtern, 
dann haben ſie in den Journaliſten ihre Schreibfedern, 
die machen fie wiederum zu Miniſtern ꝛc. Alles das 
ſehen wir verſchiedenartig geſtaltet unter Narvaez, un⸗ 
ter Eſpartero, unter O Bonell, und über kurz oder lang 
werden wir's vielleicht unter Concha ſehen, vielleicht 
einmal unter Serrano, gewiß aber unter irgend einem 
Löwen des Augenblicks, unter welchen General Prim 
vielleicht auch einmal Luſt hätte zu brüllen; nur hal⸗ 
ten die, welche ihn genauer kennen, ſein Brüllen für 
ein Quieken. Von den finanziellen Unordnungen in 
einem Lande abgeſehen welches dennoch große innere 
Hülfsquellen hat, ſo iſt die einzige Tragödie in allem 
dieſem die Schlächterei unten den ſubalternen Of⸗ 
ficieren. Wie fih irgend ein Pronuncamento aufthut, 


und Piemont nach den jetzt vorhandenen Anzeichen! da wo es nicht gedeiht, wird alſobald füſilirt; trotz 
Gleichzeitig ließen ſich mehrere Stimmen vernehmen: denn bei dem dichten Nebel war ich, ohne fie zu fehen 


einem Feuer nieder, welches man vor dem Gehölz an⸗ 
zündet hatte. Ob er damals ſchon daran dachte, den 
Engpaß mit unſerer Schwadron zu nehmen, weiß ich 
nicht; genug, wir rückten auf gegebenen Befehl an den 
uß der Berge vor und ſtellten uns in Pelotoncolonnen 
auf der Heerſtraße in der Nähe eines Grabens, den 
ie Spanier querüber gezogen hatten, um den Hohl⸗ 
weg auf, welcher nach gewöhnlichen Vorſtellungen auch 
ſo ſchon nicht zu nehmen war, und hinter dem Don 
Benito San Juan mit ſeinen 13,000 Spaniern in 
einer von allen anderen Seiten unangreifbaren Stellung 
lagerte, um ihn noch unzugänglicher zu machen. Bei 
dem dichten Nebel, der auf Schrittesweite nichts deut⸗ 
lich erkennen ließ, hielten wir beinahe unmittelbar vor 
den ſpaniſchen Batterien, die uns denn auch mit Kar⸗ 
tätſchen begrüßten, aber, da ſie uns nicht erkennen 
konnten, glücklicher Weiſe Keinen von den Unſeren ver⸗ 
wundeten. Das Brummen der Kartätſchenkugeln über 
unſeren Häuptern veranlaßte mich zu einem lauten 
Ausruf, worauf mein Nebenmann mir zuflüſterte: 
„So ſei doch ſtill! Sie können uns ja an der Stimme 
erkennen.“ Wenige Stunden nachher war er den Tod 
der Tapferen geftorben. — Bald darauf kommt der 
für einen Augenblick abberufene Hauptmann Dziewa⸗ 
nowski zu uns zurück und erkundigt ſich, an welchem 
der Offiziere die Reihe des Dienſtes ſei, da Befehl 
gekommen ſei, einen Offizier mit einer Rotte nach 


rechts 


hin in die Berge auf Kundſchaft abzuſchicken.] Fußvolk fand, Wie ft 


„Die Reihe iſt an Niegolewski.“ Ich war der jüngſte 
Offizier, und deshalb wälzte man nach Kriegsgebrauch, 
ob mit Fug oder nicht, Alles auf mich, zumal wenn 
es eine harte Nuß zu knacken gab. Obgleich über⸗ 
zeugt, daß die Reihe nicht an mir war, erklärte ich 
mich doch bereit zu gehen, ſobald man mir nur er⸗ 
lauben wolle, mir ſelbſt meine Leute auszuſuchen. Dies 
wurde mir bewilligt, und ich wählte mir die wage⸗ 
halſigſten Burſchen der Compagnie aus, Jeder ein 
Teufelskerl, von denen ich nur bedaure, daß die meiſten 
ihrer Namen meinem Gedächtniß entfallen ſind. Mit 
dieſem ausgeſuchten Häuflein begab ich mich auf ſchma⸗ 
len unwegſamen Pfaden in die Berge. Wir mußten 
zu Zweien, oft auch nur einen Mann hoch reiten, und 
der dichteſte Nebel verhüllte jede Ausſicht. Ueber unſe⸗ 
ren Häuptern vernahmen wir Waffengeklirr und das 
Gemuͤrmel menſchlicher Stimmen. er That eine 
ſchwierige Lage für eine recognoscirende Reiterpatrouille! 
Endlich ſtießen wir auf ein kleines Dorf, in welchem 
ich einigen Soldaten abzuſitzen und fi nach einem 
Menſchen umzuſehen befahl. Sie kehrten zurück mit 
der Meldung, daß im ganzen Dorfe kein lebendes 
Weſen zu finden ſei. Wir rückten vorwärts zum zwei⸗ 
ten, zum dritten Weiler. Alles umſonſt. Ueberall 
dieſelbe Dede, alle Häuſer offen und leer. Endlich 
kamen wir zu einem Dörfchen, vor welchem ſpaniſches 
ark ſie waren, weiß ich nicht; 
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dieſes Verbrauchs an Sergenten und an Officieren 
ſchießen doch immer wieder neue politiſche Pilze auf. 
Ob Narvaez ſich halten wird? Er will zu viel Nar⸗ 
vaez ſein, als daß er ſich wahrſcheinlich lange halten 
könnte. Von der Königin heißt es, ſie ſei recht ent⸗ 
ſchloſſen, fie wolle auch eine Königin fein. Jahre brau⸗ 
chen nicht gerade über alle ſolche Velleitäten zu verſtreichen. 

Nach Berichten aus Cadix vom 10. d. hat das 
nach der Havannah beſtimmte Geſchwader den Hafen 
in Gegenwart einer ungeheuren Menſchenmenge ver⸗ 
laſſen. Eine Stunde ſpäter kehrte das Linienſchiff Reina 
Iſabel in den Hafen zurück, da es auf den Felſen, 
„Diamantſpitze“ genannt, aufgefahren war und eine 
leichte Havarie erlitten hatte. Die Schuld trifft den 
Piloten, welcher ſich an Bord des Remorqueurs be⸗ 
fand; eine Unterſuchung iſt eingeleitet. S 

Die Ergebniſſe der in Nürnberg in Betreff der 
Herſtellung eines allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
gel etzbuches gepflogenen e werden binnen 
urzer Zeit der Oeffentlichkeit übergeben werden. Es 
handelt ſich dabei nicht, wie wir hören, um die Ver⸗ 
öffentlichung ſämmtlicher Protocolle, ſondern um eine 
überſichtliche Darſtellung der Beſchlüſſe und Abände⸗ 


rungen des preußiſchen Entwurfs, welche von der in 


Nürnberg tagenden Verſammlung ausgegangen ſind. 
Sobald das eigentliche Handelsrecht in allen ſeinen 
Punkten berathen ſein wird, kommt das Seerecht zur 
Verhandlung. Die Berathungen über Letzteres werden 
aber nicht in Nürnberg ſtattfinden, ſondern in Ham⸗ 
burg, da man es für angemeſſen und förderſam ge⸗ 
halten hat, eine deutſche Seeſtadt als Sitz für dieſe 
Verhandlungen zu wählen. Die Verſammlung in 
Hamburg dürfte aber weniger zahlreich ſein, als jene 
in Nürnberg, da die Commiſſarien mehrerer kleinen 
Staaten Mitteldeutſchlands den Berathungen über das 
Seerecht nicht beiwohnen werden, da Letzteres ſie wenig 
oder gar nicht berührt. f 
Die Schlußſitzung der Neuenburger Conferenz ſollte 
nach belgiſchen Blättern noch im Laufe dieſer Woche 
N 21. Mai. [Subelfeier der Land 
ien Mai ubelfeie and⸗ 
Wi e lc in Wien. IX.] Ich 
will heute mit einigen Worten die Producten⸗Ausſtel⸗ 
lung beſprechen; eingehend kann man dieſe Abtheilung 
bei ber ma der vorliegenden Gegenftände in einem 
Journal ⸗Artikel füglich nicht behandeln. Die Produc⸗ 
tenausſtellung breitete ſich in den vier großen Garten⸗ 
ſälen aus, deren jeder mit den Fahnen und Wappen 
desjenigen Kronlandes geſchmückt war, deſſen Producte 
er enthielt. Dieſe Säle boten ein reizendes Bild dar, 
Die verſchiedenſten Feldfrüchte, zu den ſchönſten Figu⸗ 
ren vereinigt, dazwiſchen rothbäckige Aepfel, die lachen⸗ 
den Weinflaſchen, die weißen Zuckerhüte und Mehl⸗ 
fäſſer; ſchäumende Biere, Butter und Käſe in den 
verſchiedenſten Sorten, dazwiſchen milder Honig und 
weiche weiche Seidenfaden — kurz ein Moſaikbild von 
ausnehmender Pracht. Trotzdem war die Producten- 
Ausſtellung von mehreren Kronländern nur ſchwach 
vertreten, ſo fehlten z. B. die feurigen ungariſchen 
Weine, wahrſcheinlich wegen der jetzt in Veit ſtattfinden⸗ 
den landwirthſchaftlichen Ausſtellung, beinahe gänzlich. 


und von ihnen geſehen zu werden, bis auf einen 
Schritt ihnen nahe gekommen. Die Spanier gaben 
Feuer, aber ohne Jemanden zu verwunden, und mach⸗ 
ten ſogleich Kehrt nach dem von Felſen umgebenen 
Gebirgsdorfe, wohin ſie zu verfolgen nicht gerathen 
ſchien. Auch ich commandirte Kehrt und zog mich auf 
demſelben Wege, auf dem wir gekommen zurück. Jetzt 
erſt werde ich gewahr, daß Einer von meinen Leuten, 
Namens Poninski, fehlt. In demſelben Augenblick 
aber ſehe ich ihn, wie er auf mich zugeſprengt kommt 
und vor ſich auf ſeinem Rappen einen Spanier hält, 
laut ſchreiend: „Sehen Sie ihn, Herr Lieutenant? Der 
Schelm wollte mir entwiſchen; aber ich halte ihn feſt!“ 
Poninski, ein Soldat von ungewöhnlicher Körperkraft 
und verwegenem Muthe, hatte mein Commando zum 
Kehrtmachen nicht gehört, war mitten unter die Spa⸗ 
nier geſprengt, hakte Einen von ihnen beim Genick 
gepackt, ihn zu ſich aufs Pferd heraufgezogen, und war 
mit ſeiner Beute glücklich, ohne Etwas abbekommen 
zu haben, zu uns gelangt. Es war in der That ein 
glücklicher Fang. Der Spanier ſank, athemlos vor 
Schreck, in die Knie und beſchwor uns bei der Gnade 
Gottes, ihn nicht zu tödten. Der Krieg wurde aller⸗ 
dings, wie geſagt, von beiden Seiten, namentlich von 
ſpaniſcher Seite, mit einer Grauſamkeit geführt, welche 
oft ſelbſt der Gefangenen nicht ſchonte und mitunter 
Gräuel erzeugte, deren ſich die Schwarzen auf San 


Die Producten⸗Ausſtellung zählte 760 Nummern, wo⸗ 
bei jede Nummer einen Ausſteller, alſo mehrere Ge⸗ 
genſtände bezeichnet. g a 

Am beſten vertreten war das reichgeſegnete Böhmen, 
Mähren, Nieder⸗Oeſterreich und Ober⸗Oeſterreich. Aus 
Galizien und Krakau waren mehrere prachtvolle 
Sendungen eingegangen, obwohl ſich dieſes Kronland 
quantitativ nicht ausreichend betheiligt hatte. Die 
landwirtſchaftlichen Vereine in Lemberg und Kraka 
zeigten in den eingeſandten Sammlungen der Producte 
den Reichthum an Getreide, Handelsgewächſen, Leder, 
Pelzwaaren und Wolle. Im Ganzen zählte Galizien 
und Krakau nach dem Kataloge 24 Ausſteller. In⸗ 
tereffant find die vom Ritter v. Malisz aus Bialy 
Kamien eingefandten Seidenproben. Im Zloczower 
Kreiſe wurden große Pflanzungen von Maulbeerbäume 
angelegt, welche in den nächſten Jahren eine erhebliche 
Seiden⸗ Production erwarten laſſen. Graf Star⸗ 
zensky ſandte aus Objow Fayence⸗Lehm, das Haupt⸗ 
material für die Glinskaer Steingutfabrik und Hopfen. 
Biere hatten Graf Zelenski aus K und der 
Gutsbeſitzer Götz aus Okocin ausgeſtellt. Weit zahl⸗ 
reicher waren aber die Sendungen von Meth, Spiri⸗ 
tus und Branntwein. Die k. k. Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Krakau hatte allein 30 Sorten 
Weingeiſt und Liqueure eingeſchickt. Außerdem waren 
von der genannten Geſellſchaft 15 Gattungen Cerea⸗ 
lien, Wollproben, Rohſeide, Bier, Knochenmehl, ge⸗ 
brannter und ungebrannter Gips ausgeſtellt. Von den 
Producten⸗Ausſtellungen aus den übrigen Kronländern 
zogen beſonders die Weine aus Nieder- Defterreich die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. In der Mitte des 

roͤßten Saales erhob ſich die Scherzeriſche Rieſen⸗ 
ſaſche welche ſchon bei der Pariſer Ausftellung para⸗ 
dirt hatte. Dieſelbe beſteht aus einer großen Anzahl 
von Weinbouteillen, welche auf einem Eiſengeſtell ſo 
geordnet ſind, daß ſie in ihrer Anordnung die Form 
einer großen Flaſche bilden, welche vom Fußboden bis 
ur Decke des Saales reicht. Dieſe Rieſenflaſche ent⸗ 
Biete die koſtbarſten Weine mit den Etiquetten vom 
Jahre 1797 bis 1850. Ueberdies hatte der bekannte 
Weinhändler Scherzer und mehrere ſeiner Collegen, ſo 
die Herren Brezina, Fuſeth, Schwartzer 2c. eine ganze 
Sammlung von Weinen ausgeſtellt, welche ſehr hübſch 
adjuſtirt und geſchmackvoll aufgeſtellt waren. Wein⸗ 
kenner, welche ſich die Mühe nahmen, die ausgeſtellten 
Weine einer nähern Prüfung zu unterziehen, gaben mir 
die Verſicherung, daß die meiſten derſelben von aus⸗ 
ezeichneter Qualität ſeien, welche Verſicherung ich 
ben hiemit gewiſſenhaft mittheile. Intereſſant ift 
bei den Schwartzer'ſchen Weinen der Umſtand, daß 
mehrere derſelben das Meer paſſirt haben. Dieſe 
Weine, von welchen ſeit einigen Jahren bedeutende 
Sendungen nach Amerika gegangen ſind und ſich bis⸗ 
her ſtets rein erhalten haben, wurden behufs Erpro⸗ 
bung ihrer Haltbarkeit durch Vermittelung des k. k. 
General-Conſuls Herrn Looſey aus den Kellern des 
Ausſtellers in St. Francisco und New⸗Vork entnom⸗ 
men und unter Confulatsſiegel zur Ausſtellung geſen⸗ 
det. Sie wurden, nachdem ſie die weite Reiſe von 
hier nach Amerika und wieder zurück gemacht hatten, 
wie man mir ſagte, jetzt bei ihrer Prüfung ganz wohl⸗ 
erhalten und unverdorben befunden, eine Thatſache, 
welche für die immer ſteigende Ausfuhr öſterreichiſcher 
Weine nach Amerika von großer Bedeutung iſt. Aus 
Slavonien iſt ebenfalls eine reiche Sendung von Wei⸗ 
nen zur Ausſtellung gekommen, welche um ſo inter⸗ 
eſſanter iſt, als die ſlavoniſchen Weine bisher nur we⸗ 
nig im Handel vorkamen. 

Intereſſant ſind die aus Dalmatien eingeſandten 
Gewebe aus der Aloefaſer, welche ein ſehr hübſches 
Ausſehen haben. Wichtiger ſind jedoch die Strohge⸗ 
flechte aus dem böhmiſchen Erzgebirge, welche geſchmack⸗ 
voll gearbeitet ſind und gewiß eine große Verbreitung 
erlangen werden, wenn der Handel dieſer Induſtrie 
eifriger annimt. Bei der Pariſer Ausſtellung fanden 
dieſe Strohgeflechte aus dem böhmiſchen Erzgebirge 
allgemeine Anerkennung. Einen intereſſanten Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtand aus den böhmiſchen Gütern des Für⸗ 
ſten Paar will ich noch erwähnen, nämlich die von dort⸗ 
her eingeſandten Feldprodukte mit ihrem Wurzelwerke. 
Es befindet ſich darunter Winterkorn mit 34 Zoll und 
Lazumen mit 80 —87 Zoll langen Wurzeln. Der welt⸗ 
berühmte Saazer Hopfen war ſehr reichhaltig vertre⸗ 
ten. Auch Flachs war aus verſchiedenen Flachsberei⸗ 
tungsanſtalten eingeſandt worden. f 


Domingo nicht zu ſchämen gehabt hätten. Naſen, 
Ohren, Zungen wurden abgeſchnitten; ja noch mehr, 
zuweilen legten ſie ihre Schlachtopfer zwiſchen zwei 
Balken und ſchnitten ſie, wie Bretter, entzwei. Dies⸗ 
mal aber fürchtete mein Spanier unnöthiger Weiſe für 
ſein Leben, da es mir weniger um ſeine ausgeriſſene 
als vielmehr um ſeine lebendige redende Zunge zu thun 
war. Er war auch bald N und ließ ſich, durch 
Zureden und Branntwein geſtärkt, gelaſſen zu unſerer 
Schwadron transportiren, von wo er unmittelbar vor 
den Kaiſer geführt wurde. 

Bald nach meiner Rückkehr brachen Abtheilungen 
franzöſiſchen Fußvolks nach den Felſen zu beiden Sei⸗ 
ten des Engpaſſes auf. Dieſe Abtheilungen, beftimmt, 
das ſpaniſche Fußvolk aus ſeinen Schlupfwinkeln zu 
vertreiben, mußten mühevoll von Fels zu Fels fort⸗ 
klimmen. Die ſpaniſche Infanterie zog ſich ohne allzu 
hartnäckigen Widerſtand hinter die Berge nach dem 
Lager zurück, in welcher Stellung ſie ſich für unan⸗ 
greifbar und unüberwindlich hielten. Die Ueberzeugung 
von der Unangreifbarkeit jenes Felſenthors von Madrid 
ſtand bei den Spaniern fo feſt, daß die Centraljunta 
ruhig zu Aranjuez blieb und fämmtlihe um Madrid 
zuſammengezogene Truppen nach verſchiedenen Seiten 
auseinander ſandte. Zu den ſchon erwähnten Schwie⸗ 
rigkeiten des Paſſes kam noch dieſe, daß der vielfach 
ſich krümmende Hohlweg vier große Biegungen machte, 
in deren jeder vier Feldſtücke aufgefahren waren, ſo 


Meinem letzten Berichte über die Forſtausſtellung 
habe ich noch einige intereſſante Bemerkungen hinzu Glaubens- und Sittenlehre, die eigene Stärkung, Er⸗ 
zufügen, indem ich das letzte Mal beinahe ausſchließ⸗ bauung und Heiligung. Das wollen ſie treiben „in 
lich über die galiziſchen Ausſtellungsobjecte berichtete. Liebe und Frieden“ mit den Menſchen, mit den Anders⸗ 
Die reichhaltigſten und intereſſanteſten Sammlungen gläubigen, mit der weltlichen Gewalt, — „der ſie aber 
haben in dieſer Abtheilung die wichtigen Grundbeſitzer: mit beſtem Wiſſen und Gewiſſen, mit Freimuth und 
Fürſt Ad. Schwarzenberg, Fürſt Liechtenſtein, Fürſt Beſcheidenheit die Wahrheit ſagen werden, wenn es 
Fürſtenberg und Baron Sina eingeſandt, welche über Noth thut.“ „Aber nicht in Liebe und Frieden — und 
koloſſale Waldungen gebieten und die Forſtcultur und das dürfte in dieſer Zeit des ſyſtematiſchen Widerſpruchs 
die mit derſelben verbundenen Induſtriezweige in aus- gegen katholiſches Leben und Treiben fo ziemlich die 
gezeichneter Weiſe unterſtützen und fördern. wirkliche Hauptſache fein mit den Unverbeſſerlichen und 

Von den Gütern des Fürſten Schwarzenberg find| Verhärteten, mit den anerkannten Feinden Gottes, der 
Reſonanzböden, Deckel und Böden zu Streichinſtrumen⸗Menſchen und der Kirche: Dieſe ſollen mit eiſernen 
ten eingeſandt worden, welche zu dem Vollkommenſten Ruthen zerſchmettert werden gleich unbrauchbaren Töp⸗ 
zählen, was in dieſer Richtung erzeugt werden kann z fen die aus ſchlechter Erde geknetet ſind.“ Dieſes 
ferner find daher auch Holzſcheite auf Zündhölzchen- neue katholiſche Blatt foll wöchentlich einmal in einem 
dräthe ausgeſtellt; überdies befinden ſich auf diefen) Quartbogen erſcheinen und 13 Nummern mit einem 
Gütern auch die großen Zündhölzchenfabriken des wohl=| Stahlftich often nur 15 kr. Wir wünſchen dem jun⸗ 
bekannten Fabrikanten A. M. Pollak, welcher mit| gen Unternehmen von Herzen Glück. — Viel Aufre⸗ 
allen fünf Welttheilen in Geſchäftsverbindung ſteht, und gung verurſacht die Steigung der Kaffepreiſe. Der 
deſſen vollkommene Erzeugniſſe in allen vier Weltge- Credit mobilier in Paris hat enorme importirte Vor⸗ 
genden verbreitet find, Wie große Werthe durch die) räthe in Holland in Maſſe aufgekauft und beherrſcht 
Zündhölzchenfabrikanten geſchaffen werden, geht daraus den Markt und den Preis. Bei dieſem Anlaſſe ſpricht 
hervor, daß ein mäßig großer Fichtenſtamm durch diefe| der „Münchener Volksbote“ ſcharfe eindringliche Worte. 
Induſtrie bis zu einem Kapital von 40000 Gulden] — Aus Franken bringt der „Fränkiſche Courier“ einen 
verwerthet werden kann. Die öſterreichiſche Zündhölz- Weheruf über die Theurung: Der Tagelöhner, der 
chenfabrikation iſt bekanntlich die erſte der Welt und] Bürger, der geringsbeſoldete Beamte werden bald gar 
unſere Zündhölzchen find überall ein geſuchter Artikel.] kein Fleiſch, oder höchſtens an Sonn⸗ und Feiertagen 
Da die Poſt abgeht, muß ich mir die übrigen Bemer⸗ ſich einen Biſſen gönnen können. — Ein gewiſſer Polizei⸗ 
kungen über die forſtwirthſchaftliche Ausſtellung für den Commiſſär Scherer in München, der in feinem Bureau 
nächſten Brief aufſparen. Studien über Baiern gemacht, hat neulich eine Schrift 

herausgegeben, worin Vorſchläge gemacht ſind, die erſt 

v.-R. Peſt, 20. Mai. (Beſuch Sr. Maje⸗ in den dreißiger Jahren neu benannten 7 diesrheini⸗ 
ſtät in Waitzen. Die Allerhöchſte Abreiſe.]ſſchen Provinzen Baierns abermals neu zu benennen. 
Der Empfang Sr. Majeſtät des Kaiſers in Waitzen] Früher hieß Niederbaiern — Unterdonaukreis; Ober- 
war ein eben fo herzlicher als feierlicher; überall bege-⸗ baiern — Iſarkreis; Oberpfalz und Regensburg — 
gneten Allerhöchſtdenſelben die unzweideutigſten Beweife| Regenkreis ꝛc., Alles dies nach den Flüſſen des Landes. 
enthuſiaſtiſcher Liebe und Verehrung des Volkes. Ob⸗Der genannte Herr Gelehrte nun hilft in ſeinem Büch⸗ 
wohl die Behörden in Waitzen erſt 36 Stunden vor lein dieſen Uebelſtänden ab, und ſchlägt „patriotiſchere“ 
der Allerhöchſten Ankunft von dem die Stadt erwarten⸗Namen vor: Jeng au, Donaugau (mittlerer, unterer, 
den freudigen Ereigniſſe des Beſuches Sr. Majeſtät] oberer) ꝛc. Gleichfalls ſollen verſchiedene Städtenamen 
benachrichtigt waren, jo reichte doch dieſer kurze Zeit⸗ auf ihren Urſprung zurückgeführt werden. So z. B. 
raum hin, die Stadt für den Empfang des Monarchen fol Bayreuth hiefür „Baierreuth“ heißen. Ob die 
auf das Feſtlichſte auszuſchmücken. Gegen 11 Uhrf vorliegende Schrift dem Vaterlandsfreund von ſo hoher 
Vormittags langte Se. Majeſtät vermittelſt eines Extra- Wichtigkeit erſcheinen kann, wie die Münchener Schma⸗ 
zuges auf dem Waitzner Bahnhofe, begleitet von einer) rotzer⸗Preſſe betheuert, bezweifle ich in aller Beſchei⸗ 
glänzenden Suite an, wo Allerhöchſtihn die Spitzen der denheit. . 

Behörden, die höheren Offiziere der Garniſon und der 
Bürgermeiſter von Rethy ehrfurchtsvoll begrüßten. * Aus Naſſau, 19. Mai. Am verfloſſenen 
Nachdem Se. Majeſtät den Waggon verlaſſen, hielt an] Sonntage feierte unſer hochwürdigſter Oberhirt in der 
Allerhöchſtdenſelben der Bürgermeiſter auf ungarisch] Biſchofsſtadt Limburg fein fünfundzwanzigjähriges 
eine Anſprache, in welcher er die Freude ausdrückte, die] Prieſterjubiläum. Morgens um 8 Uhr celebrirte der 
der kaiſerliche Beſuch allen Bewohnern Waitzens ein-“ hochwürdigſte Herr Biſchof, das Haupt mit einem 
flößt. Se. Majeſtät geruhten hierauf, gleichfalls auf] Silberkranze geſchmückt und von zwei Domherrn aſſi⸗ 
ungariſch antwortend, dieſe Huldigung mit Wohlgefalz| ſtirt, in Anweſenheit der aus der Diöceſe zu der hohen 
len anzunehmen und die Stadt Waitzen ſeiner kaiſer⸗ Kir eingetroffenen Gäſte die heil. Meſſe in der Stadt⸗ 
lichen Gnade zu verſichern. Auf dem Wege vom Bahn⸗ kirche. as Hochamt im Dom ward um neun Uhr 
hofe nach der Stadt begleitete das Volk Se. Majeftät| von Hrn. Generalvicar und Domdechant Lennig von 
mit endloſen begeiſterten Zurufen. Es wurden nun Mainz und die Predigt von Hrn. geiſtl. Rath und 
zuerſt die in Parade aufgeſtellten Truppen gemuſtert, Stadtpfarrer Dr. Diehl gehalten. Um 11 Uhr ver⸗ 
dann beſuchte Se. Majeſtät der Reihe nach, die Kathe- fügten ſich die zu dem Feſte geladenen Geiſtlichen in 
drale, das Taubſtummen⸗Inſtitut, das Stuhlrichteramt] die Wohnung des hochwürdigſten Herrn Biſchofs; Herr 
und die Gefängniſſe. Se. Majeſtät geruhten Seine] Generalvicar Klein verlas die an den Jubilar ge: 
Allerhöchſte Zufriedenheit über alle beſichtigten Anftalten| richtete Adreſſe und ſchloß mit der Bitte, Se. biſchöfl. 
auszudrücken und verließen um halb zwei Uhr begleitet] Gnaden möchten geruhen, das Hochdemſelben von ſei⸗ 
von nicht endenwollenden Eljenrufen wieder Waitzen. — nem treuen Klerus als Zeichen der Erinnerung an 
Der Geſundheitszuſtand der allerdurchlauchtigſten Erz- dieſen unvergeßlichen Tag dargebrachte Geſchenk, (einen 
herzoginen Sophie und Giſella beffert ſich zuſehends Gallawagen, dem Vernehmen nach von einem 
und iſt beſonders die Letztere faſt als wieder hergeſtellt Werthe von 1800 fl.) anzunehmen. Nach einem von 
zu betrachten, es dürfte demnach die auf den 23. d. dem Hrn. Generalvicar auf den Jubilar ausgebrachten 
feſtgeſetzte Allerhöchſte Weiterreiſe JJ. MM. einer wei- Lebehoch ſprach der hochwürdigſte Herr tiefgefühlte 
teren Verzögerung nicht unterliegen. . Worte des Dankes und ertheilte den Anweſenden den 
ö biſchöflichen Segen. Sodann theilte der Hr. General⸗ 

+ Aus Ober⸗Baiern, 18. Mai. In Mainz vicar weiter mit, daß der heilige Vater Pius IX. aus 
wollen mehrere katholiſche Herren ein „Katholiſches] Weranlaflung der hehren Jubelfeier den hochwürdigſten 
Volksblatt für alle Stände“ herausgeben. Der Redac- Herrn Biſchof zum päpſtlichen Hausprälaten, Thron⸗ 
tion unterzieht ſich der um die katholiſche Journaliftik | aſſiſtenten und Comes Romanus zu ernennen geruht 
wohlverdiente Franz Saufen, Redacteur des Mainzer habe. Außer dem betreffenden Schreiben Sr. päftli- 
Journals; die Herren Dompräbender Berthes in Mainz, chen Heiligkeit verlas der Generalvicar noch weiter ein 
Profeſſor Dr. Hirſchel in Mainz, Domvicar Ibach in von dem päpſtlichen Nuntius zu Wien an den hoch⸗ 
Limburg und mehrere andere geiſtlichen und weltlichen würdigſten Herrn Biſchof gerichtetes Gratulations⸗ 
Standes, haben ſich zur Mitarbeit verpflichtet. Eben ſchreiben, worauf der Jubilar einige beſcheidene Worte 


erhielt ich von befreundeter Hand das Probeblatt, wel- 
ches erklärt, was die Herausgeber wollen. Es ſoll das 
„Katholiſche Volksblatt“ vorab dem „gemeinen Stande“ 
gehören und anſtreben: Die Verherrlichung der katho⸗ 


her die Infanterie, ſondern außerdem noch ſechszehn 
ſtufenweiſe aufgefahrene Geſchütze, die ihre Schlünde 
gegen uns aufſperrten, den einzigen Zugang verthei— 
digten und Alles, was ſich auf der Landſtraße zeigte, 
niederſchmetterten. Was dort vor dem Engpaſſe wäh: 
rend meiner Abweſenheit, ſowie was bei meiner Schwa⸗ 
dron bis zum Augenblick des Angriffs vorgegangen iſt, 
übergehe ich hier, da ich es nur aus Mittheilungen 
Anderer weiß. Ich hätte mich nämlich auf kurze Zeit 
entfernt, um den Sattelzeug meines Pferdes Einiges 
in Ordnung zu bringen. Ich weiß nur, daß ich ploͤtz⸗ 
lich meine Schwadron gegen den Berg vorrücken ſah. 
Eiligſt ſaß ich auf, um mit einigen mich begleitenden 
Soldaten zur Schwadron zu ſtoßen. Ich holte dieſelbe 
ein, als ſie ſchon in den Paß eingefallen war, und 
bereits die erſte Stufe der Kanonenteraſſe genommen 
hatte, worauf wir ohne jeden Aufenthalt und ohne 
jede kriegeriſche Ordnung, die ſchon der Enge halber 
unmöglich war, weiter jagten. Alle ſauſten vorwärts 
mitten durch den furchtbarſten Hagel der Kartätſchen, 
und des ie, A ie von allen Seiten. Unter 
dem Rufe: „Vive l’Empereur!“ jagte Einer dem An⸗ 
dern vor, um ſo ſchnell als möglich den Gipfel des 
Paſſes zu gewinnen und auf den Feind einzuhauen. 
ünd fo in Glitzeseile vorwärts ſtürmend fiel wohl der 


Erſte, hinter dem Erſten der Zweite, dann der Dritte; vierten Batterie öffnete ſich endlich ein 


des Dankes für dieſe ihm verliehene huldreiche Aus⸗ 
zeichnung ſprach und dem heiligen Vater ein enthu⸗ 
ſiaſtiſches Lebehoch ausbrachte. Um 1 Uhr war das 


liſchen Kirche, die richtige Darlegung der katholiſchen Bürger der Stadt Limburg geladen war. Den her⸗ 


kömmlichen Toaſt auf den Jubilar brachte Hr. Gene⸗ 
ralvicar Klein aus. Gegen fünf Uhr war das Feſt⸗ 
eſſen zu Ende und man trennte ſich, tief durchdrungen 
von der hohen Bedeutung und Wichtigkeit des hehren 
Tages. Unſerem hochw. Herrn Domdechanten Brä- 
mer, Geh. Kirchenrath und Senior des Kapitels, iſt 
aus Veranlaſſung ſeines vor drei Jahren gefeierten 
fünfzigjährigen Prieſterjubiläums von Sr. Hoheit dem 

erzog die goldene Verdienſtmedaille nachträg⸗ 
lich verliehen worden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. Mai. Die geologiſche Reichsanſtalt 
wird im Laufe des heurigen Sommers die folgenden 
Aufnahmsarbeiten ausführen: Im Anſchluß an die vor⸗ 
jährigen Arbeiten wird in Böhmen nordweſtlich derje— 
nige Theil des Erz- und Mittelgebirges der bis an die 
ſächſiſche Grenze und bis an die Elbe reicht, und das 
Gebiet der Umgebung von Tabor aufgenommen wer⸗ 
den. In Krain wird die Aufnahme des Gebiets zwi⸗ 
ſchen der Save, Laibach und Kulpa ausgeführt wer⸗ 
den. An die im v. J. begonnenen Ueberſichtsaufnah⸗ 
men im lombardiſch-venetianiſchen Königreich ſchließen 
ſich heuer die gleichnamigen Aufnahmen von Tirol an. 
Die im v. J. begonnenen Aufnahmen des Gebietes 
zwiſchen Ofen, Gran und dem Bakonyer Walde wer: 
den heuer fortgeſetzt, und mit der Detailaufnahme der 
Gegend von Hohenelbe und Starkenbach im Rieſen— 
gebirge wird begonnen. 

Ueber das, das allgemeine Tagesgeſpräch bildende 
Ereigniß der Bankdefraudation werden fortwährend 
Details bekant. Die Summe, welche R. unterſchlagen, 
präciſirt ſich jetzt mit 354,000 fl.; die von ihm verüb⸗ 
ten Betrügereien laufen, was den Größenbetrag betrifft, 
alle Scalen durch, von den größten Summen herab 
bis zu den kleinſten. So erzaͤhlt man die Art, wie 
R. vor ungefähr zwei Jahren einen Betrag von 200,000 fl. 
unterfehlug auf folgende Weiſe: R. verwaltete eine 
Kaſſe, aus welcher er eine zweite zu dotiren hatte. Der 
bei der letzteren amtirende Beamte ſandte dem R. einen 
Bon, auf den R. 200,000 fl. an die andere Kaſſe 
auszufolgen hatte, was auch geſchah. Als dieſe 200,000 fl. 
wieder dem R. zurückgezahlt wurden, gab er zwar den un⸗ 
terdeſſen in der Kaſſe e Bon ebenfalls zur 
rück, führte aber die 200,000 fl. keineswegs in die 
Kaffe, ſondern in feinen Sack ab, und fabricirte einen 
falſchen Bon, den er ſtatt des herausgegebenen in die 
Kaſſe hinterlegte. Bei der Reviſion dachte niemand, 
daß der vorgefundene Bon ein gefälſchter ſei, und ſo 
ſpann ſich die großartige Unterſchlagung unentdeckt fort. 
Aber R. verſchmähte es auch nicht, ſich kleinerer ge⸗ 
ringfügiger Beträge zu bemächtigen. So hatte er aus 
ſeinen Kaſſegeldern die den Bankbeamten gewährten 
Gehaltsvorſchüſſe zu leiſten; als dieſelben die Rückzah⸗ 
lungen leiſteten, ſchrieb er ihnen den Betrag zwar auf 
ihre Zahlungsbogen ab, aber in den Büchern ließ er 
ihre Vorſchußſchuld ungelöſcht ſtehen, und verwendete 
das Geld für ſich. So entrollt ſich ein vielfach ver⸗ 
wickeltes Gewebe der leichtſinnigſten Schuld, denn es 
wird als gewiß behauptet, daß nur die Leidenſchaft 
für das Lottoſpiel R. zum Verbrechen trieb.“ 

Ueber die Art, wie R. das kleine Lottoſpiel be- 
trieb, ſagt der Collektur-Beamte, bei dem er die Zeit 
hindurch die Einlagen machte, folgendes aus: R. ſetzte 
immer nur auf je Eine Nummer; auf je eine dieſer 
Nummern, deren er in mancher Woche 6—7 zu ſetzen 
pflegte, legte er nie weniger als 200 fl., ſage Zwei⸗ 
hundert Gulden ein, oft betrug das Einlagskapital auch 
bis 500 fl. In der letzten Woche ſeiner Thätigkeit 
noch, alfo wenige Tage vor feinem Abgange, wagte er 
noch die letzten neunhundert Gulden für Eine Nummer 
und dann war er bankerott. Wie ſehr die Schuld auf 
dem Manne gelaſtet haben mag, beweiſt, daß er in 
größter Rathloſigkeit nicht einmal die Flucht ſuchte / 
ſondern bloß einige Tage in den entlegenſten Vorſtörten 
fluchbelaſtet ſich herumtrieb. Er ſaß tagsüber in Kaf⸗ 
feehäuſern, düſter vor ſich hinbrütend und wie erlöſt 
fol er ſich gefühlt haben, als ihn Samſtags ein Bank⸗ 
diener zufällig in Hernals herumirren ſah, ihn beim 
Arm nahm und in aller Güte mit ihm bis zum näch⸗ 
ſten Fiaker ſpazierte, wo ſie dann gleich dem nahen 
Kriminalgebäude zufuhren. Man ermeſſe nun den Zus 
ſtand der Frau dieſes Unglücklichen, die gerade das 


Feſtmahl, zu welchem auch eine Anzahl diſtinguirter Wochenbett hütet, und an demſelben Tage mit einem 
daß nicht nur vom Gipfel und von beiden Seiten] benen und fort und fort ſinkenden Kameraden, hatten 


bereits alle vier Stufen, jede mit ihren vier Geſchü⸗ 
gen, die Kanoniere im Vorüberfliegen niederhauend, 
der Reihe nach überwunden, wobei keiner Batterie Zeit 
blieb, mehr als einmal zu feuern. Die kaum noch 
Feuer gegeben hatten, waren ſchon im nächſten Augen⸗ 
blick bereits die Unſeren. Aber ſelbſt die Infanterie auf 
den Höhen über uns ward durch den Ungeſtüm unſe⸗ 
res Angriffs erſchreckt und wich zurück. So war in we⸗ 
1 55 Minuten ein faſt unüberwindliches Hinderniß 
beſiegt, und dem Kaiſer und ſeinem Heere der Weg 
nach Madrid geöffnet. Lediglich jene Raſchheit und Un⸗ 
erſchrockenheit, mit welcher die Chevaurlegerd ihren 
unaufhaltſamen Angriff ausführten, hatte dieſen Wun⸗ 
dererfolg der Tapferkeit zu Wege gebracht. Jedes Säu⸗ 
men, jeder Aufenthalt würde zu einer wiederholten 
Bedienung der Geſchütze Zeit gegeben, und unſer ſchon 
ſo arg mitgenommenes Häuflein gänzlich aufgerieben 
haben. Ein großer Theil der Dfficiere war ſchon beim 
Sturm der erſten drei Batterien geblieben; die Ueber⸗ 
lebenden waren alle mehr oder weniger ſchwer verwun⸗ 
det. Ich war der Einzige, der mit heiler Haut davon 
kam; aber mein Pferd, meine Montur, Patrontaſche, 
Tſchako, Alles das hatte von den nach allen Seiten 
umherpfeifenden Kugeln ſtark gelitten. Hinter der in 
demſelben Geſchwindſchritt wie die früheren eroberten 
gewiſſer Spiel: 


aber die nachfolgenden Reiter, nicht achtend der gebliesl raum zwiſchen den Bergen. Beim Anblick des um ein 


Gebäude an der linken Seite der Heerſtraße in Hau⸗ 

fen zuſammenſtehenden ſpaniſchen Fußvolks hielt ich 

mein Pferd auf der Stelle an. Bis dahin nämlich 

war ich ohne anzuhalten oder um mich zu blicken mit 

dem Rufe: „En avant, vive L Empereur ?- mitten 

im Kugelregen durch den Engpaß dahergeſprengt. Als 

ich hier nur einige Chevaurlegers bei mir, und hinter 

mir den Wachtmeiſter Sokokowski gewahrte, rief ich fie 
an: „Wo find die Unſrigen?“ — „Geblieben!“ war 

die lakoniſche Antwort. Viele lagen in der That, Ans 
dere hatten ihre Pferde verloren und waren zurück ge⸗ 
btieben oder beim Eintritt in die Lichtung auseinander 
eſtoben. 

Die ſpaniſche Infanterie ſchoß von der Seite be⸗ 
ſtändig auf uns; bei jener vierten Batterie aber, die 
jetzt hinter uns lag, ſtanden noch einige ſpaniſche Ka⸗ 
noniere. Ich rief: „Sokolowski, gehen wir auf: fie 
los! Wir ſprengten mit unſerem Häuflein heran; die 
Spanier flohen, mein armer Wachtmeiſter aber ver⸗ 
mehrte durch feinen Tod die Zahl der Opfer dieſes 
Straußes. Auch jene wenigen Chevauxlegers ſah ich 
nicht mehr um mich. Jetzt ſtürzt mein in Blut geba⸗ 
detes Pferd unter mir von einem Kanonenſchuß zu⸗ 
ſammen. Im Umſehen kehrten einige der flüchtig ge 
wordenen Spanier zurück; zwei von ihnen legten mir 
ihre Karabiner an den Kopf und gaben Feuer. Inde 
die Vorſehung beſchirmte mich: ohne mich zu tödten, 
brachten mir die Kugeln ſchwere Wunden bei. 


ER 
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Kinde niederkam, an dem fein Erzeuger für flange 
hinaus zum letztenmale unter den Freien wandelte. 
Der Collectant ſoll ſich, wie man wiſſen will, nichts 
weniger als ein Haus für die bloßen Prozente der 
Lotterieeinlagen RE gekauft haben. Iſt auch dies 
vielleicht nicht ganz ſo wahr, ſo hat er doch mindeſtens 
15,000 fl. Intereſſen bezogen. (Nachträglich ſtellt ſich 
jedoch heraus, daß derſelbe die großen Satzſummen 
R. 's zumeiſt unterſchlug oder nur zum Theile einregi⸗ 
ſtrirte. Auch ſoll er von der Stellung und den Ver⸗ 
mögensumſtänden RE die genaueſte Kenntniß gehabt 
haben. Der Collecteur ift in Unterſuchung gezogen.) 


Frankreich. 


Paris, 19. Mai. [Tagesbericht.] Der „Mo⸗ 
niteur“ meldet aus Fontainebleau, daß Lord Cowley 
geftern dem Kaiſer und der Kaiſerin die Anzeige von 
Seiten Ihrer Majeftät der Königin Victoria über die 
Geburt einer Prinzeſſin überreichte. Das amtliche Blatt 
berichtet ferner über den Aufenthalt des Großfürſten 
Conſtantin in Creuzot, daß derſelbe aufs herzlichſte 
von den Bevölkerungen des Departements Saone⸗et⸗ 
Loire begrüßt worden ſei. Der Prinz kehrte nach Pa⸗ 
ris zurück und ging auf der Orleans⸗Bahn nach Sau: 
mur, wo er einem Carrouſel und Manöver beiwohnte 
und dann nach Bordeaux weiter reiſte, wo er geſtern 
Abends ankommen ſollte. — Die Dampf- Aviſo's der 
kaiſerlichen Marine, Corſe, Pelican und Chamois, wer⸗ 
den im Laufe dieſer Woche im Hafen von Calais er⸗ 
wartet, da ſie die Ehren⸗Escorte des Großfürſten Con⸗ 
ſtantin bilden ſollen, der am 31. Mai an Bord der 
engliſchen Fregatte „Osborne“ von der Inſel Wight 
in Calais ankommt, wo er gleichzeitig mit dem Prin⸗ 
zen Napoleon, der dann zur Ausſtellung nach Man⸗ 
cheſter geht, eintreffen wird. Die Stadt Calais trifft 


Fräulein Zagör ska, in nationalem Koſtüm mit jo jugendlichem 
Feuer den ungariſchen Tanz, daß ein ſtürmend bis das da — 
verlangte und erhielt — und der Er⸗Barytoniſt der hiefigen deut⸗ 


ſelkenen Scharſblicke des Herrn Ingenieur Sei ig, und bet den 
bedeutenden Geldmitteln, welche der Deſſauer Continental⸗Gas⸗ 


ken, daß die nöthigen Bauten vollendet, die nothwendigen Appa⸗ 
eh sagen 


. —. ————..—— 
Handels: und BVörſen⸗Nachrichten. 

— Durch Vermittelung des h. Finanz Miniſteriums ift der 
Kärntner Eiſenbahn⸗ Unternehmung für das Jahr 1857 
für den Bau der Kärtner Eiſenbahn ein Vorſchuß von 3 Millio⸗ 
nen Gulden bei der Credit⸗Anſtalt eröffnet worden. 

— Ein Wiener Korreſpondent des „P. Ll.“ berichtet: „Wie 
ich vernehme, werden ſich demnächſt Kommiſſäre der Nat.⸗Bank 
nach Siebenbürgen und der Baeska begeben, um die daſelbſt 
ya Staatsdomänen in die Verwaltung der N. 

ank zu übernehmen. Dieſe Domänen dürften wohl die letzten 
unter den der Bank verpfändeten ſein, welche noch nicht in die 
Verwaltung der 9 7455 übergegangen ſind. Ueberhaupt ſcheint 
es, daß die Domänen⸗Angelegenheit in der letzten Zeit wieder 
einige Schritte vorwärts gekommen iſt. Wenigſtens hat die 
Bankverwaltung Inſtruktionen für ihre Beamten für den Do⸗ 
mänenverkauf verfaſſen laſſen, was darauf ſchließen läßt, daß die 
Bank mit dem Verkaufe ſelbſt baldigſt beginnen dürfte. 
Münchener Schranne, vom 16. Mai. Bei einer neuen 
Zufuhr von 12,081 und einem Geſammtſchrannenſtande von 
13,626 Sch. fanden 10,813 Sch. um 165,599 fl. Abſatz. Es 
blieben unverkauft 1629 Sch. W., 147 Sch. R., 959 Sch. G., 
16 Sch. H., 28 Sch. R. und 34 3 Nach den einzel⸗ 
nen Sorten ſtanden zum Verkauf: 4598 Sch. W., 1629 Sch. R., 
2914 Sch. G., 4193 Sch. H., 34 Sch. Raps, und 258 Sch. Lein. 
Mittelpreiſe: W. 25 fl. 42 kr. (gefall. 10 kr.); R. 17 fl. 35 kr. 
(geſt. 11 kr.); G. 13 fl. 42 kr. (gef. 13 fr.) H. 7 fl. 28 kr. 92. 
20 kr.), Raps 28 fl. (gefallen um 4 fl. 49 kr.), Leinſ. 22 fl. 45 kr. 
(geſt. 1 fl. 26 kr.) 

Krakauer Curs am 22. Mai. Silberrubel in polniſch 
Crt. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 411 verl. 408 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 107%, verl. 106 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. Holl. 
Dukaten 4.46 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98/98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 34½ 83 ¼. Grundentl.⸗Oblig. 80½—80. 
National⸗Anleihe 84½—84 ohne Zinſen. s 


Telegr. Depeſche d. Oeſt. Correſp. 

Ofen, 21. Mai. Heute Nacht zeigten ſich ge- 
ſteigerte Krankheitserſcheinungen bei Ihrer k. Hoheit 
der durchlauchtigſten Erzherzogin Sophie, die jedoch ſeit 
Mittag im Abnehmen begriffen ſcheinen. 

Aus Venedig erhalten wir die erſchütternde telegraphiſche 
Meldung, daß Se. Excellenz der Herr FM. Graf Radeg k 
geſtern — am 21. d. M. — um die Mittagsſtunde das Unglück 
Kae im Zimmer zu fallen und ſich den linken Oberſchenkel zu 
rechen. 

Conſtantinopel, 15. Mai. Zwei neue Bank⸗ 
projecte zur Errichtung einer türkiſchen Bank ſind ge⸗ 
ſcheitert. Die Gründung der Ruſtſchuk⸗Enosbahn 
wurde wegen Uneinigkeit der Unternehmer vorderhand 
aufgegeben. Eine engliſche Geſellſchaft erſuchte um die 
Bewilligung zur Errichtung einer Eiſenbahn von 
Smyrna nach Bruſſa über Magneſia. Die Grenz⸗ 
regulirungs⸗ Commiſſion zwiſchen Rußland und der 
Türkei wird in Kars ihre Arbeiten beginnen. Aus 
allen Provinzen des Reiches laufen gänſtige Erntebe⸗ 
richte ein; in Smyrna fand am g. d. M. abermals 
eine leichte Erderſchütterung ſtatt. a 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


rzeichniß der Angekom menen und Abgereiſten 

Derain A vom 22. Mai. 5 0 

Angekommen im ſchwarzen Adler: Die Hrn. Gutsb. Joſe 
Duntn, aus Witanowice. Nikodem Dzwonkowski, a. Dolen 
Dnufrius Jaworski, a. Polen. 

Im Pollers Hotel: Hr, Johann Hoffman, k. k. Statth. 
Rath aus Lemberg. Die Hrn. Gutsb. Kaſimir Zaklika, aus 
Chwalowice. Peter Szuydki, a. Zbyszyce. Adam Weglow⸗ 
8 ki, a. Strachoein. Alexauder Eſtreicher, a. Trzebinia. 

Im Hotel de Varſovie: Hr. Kaver Borkowskt, a. Polen. 

Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Roman Broniew- 
ski, aus Przybvoza. Julian Gorczylsski, a. Stryszow. 

Abgereift : die Hrn. Gutsb. Wenzel v. Sobolewski, nach 
Tarnow. Felix Wojciechowski, n. Sander. Andreas Koz ⸗ 
mia n, n. Breslau. Ladislaus Moszyäski, n. Polen. Frau 
Viktoria Charzewska, n. Polen. Die Hrn. Severin Zawat⸗ 


einer Mehrheit von 29 Stimmen durch. Im unter⸗ 
hauſe veranlaßte die Bill Fagan's, welche die Abſchaf⸗ 
fung der in Irland an die proteſtantiſchen Geiſtlichen 
zu entrichtenden, unter dem Namen Ministers money den lieblichſten Kern der füßen Trovatore⸗Schale, Conte di Luna’s 
bekannten Abgabe bezweckt, den erſten Parteikampf. gro elo Tntv e calmo — — — mia sposa sarı — — 
Die Regierung unterſtützte den Geſetzentwurf, und nach l auf pe und ge sehen ſich IS 
7 4 egt | ; 0 roſeeniun melten auſpieler, wa 
Ex Debatte, ag Lord Pe und N U e es ſelbſtoerſtändlich im Intereſſe der Gejell-| der offene Proſpect En im Lichtmeer rotirende Sn u 3 
ord . Ruſſel für, Sir F. Theſiger, N und Kae: die Gasanftalt bis zu dem i ed Termine voll.] parente mit den Inſchriften: „Es lebe das Krakauer Publikum“ 
Napier gegen die Bill ſprachen, unterlag die Oppoſi⸗ ändig in Gang zu ſetzen, und die asbeleuchtung mit dem] — „Den Protettoren und Gönnern der nationalen Bühne“ dank 
tion mit 174 gegen 313 Stimmen. 9 3 e Leben Ela zu laſſen. i z bar ſehen ließ. In herzlich gegebenen und aufgenommenen Worten 
land ine Partie von einigen Tauſend Centner gußeiſerner Gas-] dankte der Director für die bewieſene Theilnahme und bat, ihm 
Rußlan . x röhren iſt bereits aus England hier eingelangt. Dieſe Röhren] das Wohlwollen auch fernerhin zu wahren. Die Geſellſchaft tritt 
In Warſchau ſoll nächſtens in dem Palais der werden ſofort probirt und getheert; nach Vollendung dieſer Ar-] jetzt ihren gewöhnlichen Ausflug nach dem preußiſchen und ruſſi⸗ 
Statthalterſchaft auf der Straße „Krakowskie Przed- beit wird Pen Ve ur Legung derſelben ſchreiten, was ſchen Polen an, und wird erſt mit dem 1. November l. J. nach 
dee e ie⸗Ausſtell veranſtaltet „mit einer beſonderen Schnelligkeit ausgeführt werden kann. Die] ihrer Rückkehr von Poſen und Kaliſch die Vorſtellungen wieder 
miescie“ eine Induſtrie⸗Ausſte ung ehauſtaner Merz Zeichnungen, die Gastandelaber und aternen ſind bereits nach] aufnehmen. A 
den. Man erwartet, daß dieſe Cxpoſition in Bezug den von Seite des Magiſtrates genehmigten Zeichnungen in den 
auf die Induſtrie einen Fortſchritt im Königreich Po⸗ betreffenden Eiſenfabriken beſtellt. n 3 
len, namentlich aber in den Gegenſtänden darthun de e 1 55 
wird, welche unmittelbar mit dem Ackerbaue zuſammen⸗ Gaſſe Lobier bis — e Bis 
hängen, der ſchon aus der Natur des Landes und der|zur Klinik von der Stradomer Brücke pie Hauptgaſſe am Ka- 
Bewohner die erſte und hauptſächlichſte Beſchäftigung |zmierz bie zum Nachhauſe, die Wielierkaer Galle, der Plag 
der Einwohner bildet. Auf dieſer Ausſtellung werden e Die ange Gaſſe und die breite Gaſſe am Kazimira mit 
. 2 f 8 RER, a x 
nicht allein die Erzeugniſſe des e Polen Am großen Ringplatze werden 4 ſchöne Kandelaber mit je 
einen Platz finden, ſondern auch jene de aiſerreichs, 5 Flammen nebſt vielen kleineren Kandelabern ihr belles Licht 
beſonders jedoch jene der früheren polniſchen Provinzen, ausſtrahlen, die Gaſſen bekommen die entſprechende Anzahl von 
wie z. B. Litthauens, Wolhyniens, Podoliens und der . re a a ae gt 
5 3 4 A „ verwen elaber un nen elaufen au 2. 
rag Aus 1 5 Ban 5 5 — die er die ee Zeichnungen, der Kandelaber, I Aa und 
etzte vor einigen Jahren in I e SM Laternenſtützen find ſehr geſchmackvoll ausgeführt, und die dar 
duſttie⸗Ausſtellung 3 Säle dae einnahm, für] nach e e viel zur Dee: 
die diesjährige der Palaſt der Statthalterſchaft und über- nerung Abt beitragen, namentlich werden die Anlagen 
dies noch ein a Hofe deſſelben erbauter Schoppen beſtimmt erde werben noch "enfweiln en Se, baer e 
worden. Es wird erwartet 38 1 brenn ver⸗ 3 9 185 beſſere erg a der bisher daſelbſt verwen 
: Tü aus den Fabriken Lodz, deten, welche ſehr unpraktiſch find, und bei ziemli Icon» 
3 Finanzminiſters Fürſten Lubecki, n Wenn die Stadt mit Gas beleuchtet fein wird, fo wäre es 
eee ut n SR ii Kam 1 —.— drünschen, wenn die Eangeigentpümer die viel Licht ab 
; errichtet wurden und die 5 . n Aufſchwu orbirenden düſtren Maueranſtriche befeiti öchten, il da⸗ 
ſchon Feſt⸗Vorbereitungen. — Altöve Morand, der die kommen, da ihre Erzeugniſſe bis nach China gehen, durch der buchen ſehr geſtört wird. on a: ne n 
Ober⸗Nedaction des Witzblattes „Triboulet auf hö⸗ eben ſo Tücher aus den anſehnlichen Fabriken der Herrn ee ſein, daß die Stadkcommune und die Bewohner von Krakau 
heren Befehl niederlegen mußte, iſt nach dem in der Skyrmund und Wiadystaw Puslowski im Gouver⸗ halle er ee ban che 1 2 = 
; j 5 2 . £ € e ner en und einen erbärmlichen Anbli 
33 ee ar feines Vaters abgereift, nement Wilna: Papier⸗Proben aus den Papier⸗Fa⸗ 3 Se einmal zu befreien, es in einem ur- 
um dort, wahrſcheinlich auf längere Zeit, einen gezwuü⸗ſbriken von Wladystaw Puskowski in Kuczkorzysko | ſprünglichen Style zu reſtauriren und in einen ſchönen Bazar 
genen Aufenthalt zu nehmen. Morand, deſſen eigent⸗ Wilna uud ; Epftein [umzuwandeln. Dann könnte Krakau ſich rühmen einen der 
licher N Altève d'A t iſt r die Wahl ge⸗ im Gouvernement uud jener von Joſef Ep ſchönſten Plätze unter den Hauptſtädten d ie zu b 
laſſen . wiſchen einer Reife pe Aust — 95 in Soczewka, Gouvernement Warſchau: verſchiedene ſitzen. Die Mate hinzu könnten zum Thelle aus Ferne 
men % . — bei . 8 t d 5 Eiſen⸗Produkte, Handwerkzeuge und Maſchienen aus renten, zum Theile im Wege freiwilliger Beiträge herbeigeſchafft 
eine n ufenthalte bei ſeinem ater, der ein eifriger Privat⸗Fabriken, indem die mit großem Koftenaufwande | werden, und wir leben der Ueberzeugung. daß es keinen Polen 
Anhänger Napoleon's iſt. Zur Zeit der Studenten⸗ theils durch die Regierung, theils durch die Bank inf geben dürfte, der nicht gern fein, Schärtein zur Verherrlichung 
Krawalle in den Vorleſungen Niſard's war Aumont Niwka, Bial - „|eined Gebäudes beitragen würde, an das ſich jo viele Momente 
ſchon einmal auf das Schloß ſeines Vaters exilirt wor⸗ Dabrows, in Bome u. . w. erbauten Ans ber vaterländiſchen Geschichte knüpfen. 
4 il ihn di figei als den Chef der Student lagen durch Nachläſſigkeit der Adminiſtration ſehr herab⸗ Wir machen die Privatabnehmer von Gaslicht darauf auf⸗ 
—. weil ihn die Po 8 als den ul er S 4 Ye gekommen find: dann die Erzeugniſſe der zahlreichen | merkſam, daß fie, ſobald die Gasanftalt die Einladung zur An⸗ 
betrachtete. — Heute erließ der Appelhof ſeinen Beſchluß Zuckerfabriken im Königreich Polen, vorzüglich jedoch] meldung wegen Beſtellung des Gaslichtes und der hiezu nöthi⸗ 
in der Docks⸗ Angelegenheit. Dieſer Beſchluß iſt fehr ]; der Ukraine; Leinen⸗Erzeugniſſe aus der Fabrik] gen Apparate bekannt gegeben haben wird, ihre Beſtellungen bei 
weitläufig motivirt, der Präſident gebrauchte 25 Mi- zu Zyrardöw und Anderen: ferner chemiſche Produkte Nothige wegen um ei der Gaſte in die Pn ſogleich das 
nuten, um ihn vorzuleſen. Was 8 aus der Fabrik von Spiess, als Stearin⸗Lichter etc. etc.] geſehen werden könnte tung des Gaſes in die Privathäuſer vor- 
anbelangt, ſo hielt der Gerichtshof die N Die meiften Luxus⸗Artikel wird Warſchau und Peters⸗ . Heute Morgen gegen 7 Uhr zog die Biefige Schullugend, 
x Sg 0 Teber 1 für 8 2 | und fir burg liefern. So leſen wir im „Czas“. Tram dich dine a iel 1 5 1 uud 
uſſin 3, für ege „ h 1 Lromme 8 elany in die „Mailuft.“ ie 
Duchene de Vere ein halbes Jahr Gefängniß. Die — A ulche in den erſten Tagen des Mai hier, wie überall, ftattfin- 
; 24? R denden Maifahrt hatte heuer die bisher, zumal in den? 5 
Geldſrafen werben in dem Beſchluſe des Appelhofes Local und Provinzial⸗Nachrichten. nden e e a a Boni 
reducirt, nähmlich die Cuſſin's und 1 jedem] A Krakau, 23. Mat. [Die Gas beleuchtung in Krakau.] 5 Uhr waren ihnen bereits die Profeſſoren und Lehrbeſußenen 
von 5000 auf 3000, die Berryer's von auf 2000 Es wird von mancher Seite der Zweifel angeregt, von mancher | der Krakauer Techniſchen Anſtalt vorangegangen. 
und die Duchene de Vere's von 2000 auf 1000 Fran⸗ Seite die Frage aufgeworfen, ob denn die Stadt Krakau im 
ſi, der von dem Zuchtpolizei-Gerichte freigeſpro⸗ nächſten Herbſte das ſehnlichſt erwartete Gaslicht erblicken, oder 
cen. Orſi, der die B des 8 fe ob man noch im kommenden Winter in jo mancher Gaſſe der 
chen worden war, wurde auf die Berufung des öffen 5 Hladt die Gaſſenlaternen mit Laternen wird ſuchen müſſen? — 
lichen Anklägers zu 3 Monaten Gefängniß und 100 Wird ſind in die Lage geſetzt, den Zweiflern die Gewißheit, den 
Francen Geldſtrafe verurtheilt. Orſi iſt bekanntlich ein Fragenden die beſtimmte Antwort, und den Beſorgten den ge⸗ 1 E 
i Item Datum: er machte die boulog- willen Troſt zu spenden: Krakau wird am iten November] mer nach härker Arbeit Melpomene und der Muſen tragiſche Mut⸗ 
Bonapartiſt on ate N 1 8 Gerichtshofes 1857, falls nicht außer der Berechnung liegende Hinderniſſe ſichf ter, nur die leicht geſchürzte Terpſichore mit dem ewig heiteren Mo⸗ 
ner Expedition mit. Der Beſch uß de erich 0 be den Weg legen, die ſchon lange erſebnte Gasbeleuchtung ha“ mus ziehen mit hinaus ins Grüne und unter des Himmels luftig 
reducirt auch die Zahl der zurückerſtattenden Actien und ben. Der Grund zu obigen Zweifeln und Fragen mag darin Dach, die gefällig prangende Arena mit ihren Scherzen und Sprün⸗ 
zwar auf 14,400. Zugleich macht er, was die Solida⸗ liegen, daß man bis zum Augenblicke in der Stadt gar feine] gen zu beleben. Dort wird des Tages Leuchte ſelbſt die ertreniſten 
5 c ttungen und die Gerichtskoſten 4 . und Vorarbeiten wahrnimmt. Die Gasanftalt ift] Licht reunde, die Malcontenten des Winters, verſtummen machen, 
rität für die Zurü erſta ung r 5 allerbings im verwichenen Jahre mit den nöthigen Vorarbeiten] wenn ſie 1 luſtſtörende Regengüſſe zu neuer Unzufriedenheit und 
betrifft, einen Unterſchied zwiſchen den einzelnen Anges ſſehr weit zurückgeblieben. Der über die Einführung des Gas. zur Sehnſu 
klagten. — Mit der vielauspoſaunten Reform in der —.— nn ‚Abgefchlofjene Vertrag Wei Anfangs des 3 Sonntag fen 1 Kalbe nung 425 Gommertfenters 
i i ie iſt' . Herr at vorigen Jahres hohenorts genehmiget, und die] im ützengarten dur, 1 

. 1 peine Gasanſtalt hatte von dien zeitpunkt ab hinreichend Zeit ge: |lein Marie Michter, „EI lee vorgeführt werden und mit 

8 N hat Herrn Lagueronniere, den politiſch 2 babt, um im verfloſſenen Sommer und Herbſte mit ihren Vor. nachſtem, wie wir hören, dort die graciöfe Precioſa zur Anſchauung 
are edacteur, verabſchiedet und findet, daß ein nit pen weiter vorzurücken als es gechchen iſt; warum cs kommen, gefolgt von anderen Vorſtellungen aus dem Gebiete der 

rſparniß von 25,000 Francen jährlich die beſte Re- nicht geſchah, war nicht im Verſchulden der Anſtalt, ſondern in] niederen uud höheren Komödie. Der Kothurn wird leider um ſo 
form ſei. — Das Budget des Miniſteriums der aus⸗ den ſich ergebenden Schwierigkeiten einen zur Gasanftalt zweckent⸗] weniger ein geeignet Piedeſtal in der Arena finden, als ihm der 

ärtigen Angelegenheiten iſt durch ei tar⸗ ſprechenden Platz auszumitteln. Die Stadtgemeinde hatte zwar] Tempel der Stadt ſchon zu niedrig geweſen. Die Oper wird ihre 
wartıg 9 ; 3 einen Supplemen der Geſell einen ei i Sommerfriſche in Bielitz und Teſchen verbringen. Geſtern nahm 

d e ſchaft zugeſichert, Gemeindeplatz, falls ein ſolcher friſch 6 ſch i 

Credit zur Beſtreitung der in Perfien zu errichtenden zu dem angeſtrebten Zwecke ſich eignen würde, unentgeldlich zur die polniſche Geſellſchaft von ihrem Publikum bereits Abſchied. 
eu gun; a — Mute der Benützung zu überlaſſen; da jedoch kein Gemeindeplat hiezu ge-] Das 1 „Kaſimir der Große, der Bauernkönig, und 
en hat in Havre e em Muſter 
Reine Hortenſe beſtellt. — Mehrere Grundeigenthümer 


eignet war, jo mußte nun von der Geſellſchaft ein eigener Bauplatz] Brözda, der Schulz von kobzow,“ bot dem auch ſonſt auf dem 
angekauft werden. re iſt bei der Ausmittlung eines eat tragſſchen Gebiete vielgewandten Dir. Pfeiffer und zen Mitgliedern 
von Algier haben die Erlaubniß bekommen, chineſiſche 
Arbeiter zu dingen und nach Afrika einzuführen. 


Privatplatzes wegen eingetretener Rückſichten, Schwierigkeiten und der Nationalbühne eine neue und für jeßt letzte Gelegenheit, ihr 
Dindernif die ſcönſe Baupeit mit Be antlungm und Comiſſio- | befonderes Talent für Darſellung aus dem Landvolke entnomme⸗ 
ſonmer bie t worden, jo daß die Geſellſchaft erſt im Spät⸗ ner Biguren, ersehen sen, 925 hin durch wecglich 

: 1 ommer die nothwendigen Vorarbeit i konnte, welche | und letzten Mal in den bis an das Pro t * a e H 
Gro ßbritannien. wieder wegen u zeitlich eingetretenen Bar Wien aufgehängte Candelaber blendend erleuchteten Theaterräumen mög- kiewicz n. Venedig. Vincenz Karwickt, n. Polen. Euſtach 
Aus London wird vom 20. Mai telegr. gemeldet : ſiſtirt werden mußten. lich, ſich zu ſehen und geſehen zu werden. In den ZwiſchenactenRuezyski, n. Paris. Eduard Rulikow ski, n. Paris. Julius 
Im Oberhauſe ging geſtern die Eheſcheidungs⸗Bill mit! Ungeachtet deſſen wird das Baſſin zum Gaſometer in der producirte die ebenſo fingende als agirende Warſchauer Ballerina, I v. Piech y, n. Peſth. 
mag Jemand dem Tode fo aus der Nähe ins Auge ſah, erfchien bald darauf der Kaifer und ehrte mich diefer Waffenthat, welche nicht nur das feindliche Heer .. oh Schr 2 N W 8 
geblickt haben. Ich ſah die Karabiner auf meinem mit dem Kreuze der Ehrenlegion. Es war gerade dem Kaiſer in die Hände gab, e A A 2 er gag ert ite m 3 g game 
Kopfe, ich hörte beide Schüſſe, ich fühlte mich von mein Namenstag; welch ſchöneres Angebinde hätte ich] Geſchick des ganzen Feldzugs einen entſcheidenden Ein⸗ fachen Erdarbeiten verdient bemerkt zu werden, daß 4284 Mors 


einer Ohnmacht befallen; dennoch verſtand ich, wie die an demſelben erhalten können? flug übte, hat auch Herr Thier das 33. Buch ſeiner gen Landes zwei Fuß tief reolt worden find. 
Spanier plötzlich riefen 3 Rechts hinauf, rechts! Sie Ich kam nach Buptrago in's Lazareth, wohin wäh⸗ Geſchichte, welches den ſpaniſchen J ns oft 1808 babe 9 —.— e u. 3 
kommen! Sie kommen!“ : rend der ganzen Nacht und des folgenden Tages un⸗ ſchildert, mit der Aufſchrift beehrt: „Somoſierra.“ at Ginem Schreiben aus Porie vom 18. b. muse. t f. bort 
In dieſer Lage wurde ich neunmal mit dem Bay⸗ abläſſig Verwundete gebracht wurden. Unter dieſen be⸗ BETTER auge beim Doctor Tardieu in einem troſtloſen Zuſtande angekommen. 
onnet gekitzelt; man nahm mir mein Geld und ließ fand ſich auch Dziewanowski, dem das rechte Bein noch Vermiſchtes Der Kutſcher der ſie e er habe geglaubt, die Dame 
as Pferd auf mir liegen. Die Wunden der Bayon⸗ auf dem Schlachtfeld abgenommen und die linke Schulz] ermiſ. 8 jei eine Bremde, da fie kein Wort gesprochen und ihm nur einen 


E ; . hr — Am 18. Mai Nachmittags wurde im Hofe der F. X. Bros| Zettel mit dem Namen des Doctors Tardien übergeben habe. 

netſtiche erweckten mich durch den Schmerz und bewirk⸗ ter zerſchmettert war. Am nächſten Tage verſetzte man ſche'ſchen Fabrik in prag von Brofefor Rochlever eine intereſſante, Der Arzt hat fie in einem Krankenhauſe untergebracht, has a leis 

en, daß ich mich am Leben fühlte und wieder zu vol⸗ uns nach Chamartin, wo Dziewanowski unter den hef⸗ in allen Theilen vollkommen gelungene Probe mit einem antiphfo-| tet, und ſpricht die Hoffnung aus, daß er ſie retten werde. Herr 

ich Bewußtſein kam. Umringt von Spaniern, wagte | tigiten Schmerzen wie ein Held ſtarb. Sein Tod ver- 0 0 te 0 1556 wache 15 728 hohen o auch aa ift u 7 8 fogleid vou Brüſſel zu feiner uns 
ni aus ; 0 i te mich in ei ; : nicht abſolut unverbrennbar, doch in ein: en Gr. de en Frau nach Paris gereiſt. f BEER 

bei not zu ti Los orgniß, 4 möchte mir das e a. ER a e 1150 dieſe, wiederſtandsfähig gegen das Feuer machen kann. b (Ein neuer Cbevalker d'Con.) Ein Pariſer Pianiſt hat 

martenen gew hn der Kriegsgefangenen, ein v mi ‚ man würde mich trepaniren, e. Der Park von Muskau hat feinen Geſchichtsſchreiber] ſich, fo erzählt der „Nord,“ plötzlich in eine Pariſer Pianiſtin 


nah ervoller Tod zu Theil werden. Bald aber ver- mich dahin brachte, das Lazareth heimlich zu verlaſſen efunden. Der Parkinſpector Petzold, unter deſſen Anordnung und verwandelt. Mehrere Jahre hindurch trug er den ſchwarzen Frack, 
R in ich immer ſtärkeren Trommelwirbel und den und mich nach Madrid hinein zu ſchleppen. Hier kam kaltung alle jene berühmten Verſchönerungen unternommen wor: ſchwarze Beinkleider und eine weiße Gravatte, bediente ſich einer 
ei „En avant, vive l’Empereur!“ Ich erkannte | ich in das Haus der Marqueſa von Villa Franca, wo] den ſind, hat in einem eigenen ee ae der 3 ee Brille und gefiel be = rat zur Gase 
: g N f 5 » . ö N afts⸗ 8 " en 3 
len, Unſtigen und die franzöſiſchen Chaſſeurs. Ich ich nach einer längeren Zeit der liebevollſten Pflege von] ſchopſung herausgegeken Wer jenes Me * 12 Neige le e e eee eee eee Zap 


2 3 N ; rtnerei in der geflügelten poetiſchen Stimmung betrachtet hat,] Welches Alter er jetzt hat — wer weiß es? Es war weder Cho⸗ 
Ich te den Kopf aufrichten, aber ich vermochte es nicht. meinen Wunden genas. f — gegenwärti gu feine PR hervorgerufen wird, kann in Lißt, noch Thalberg; es war Herr E., ein treffliher 
nigstens man möchte ſich meiner erbarmen und we⸗ Die Erſtürmung jenes „Thors von Madrid“ ber- ſich faum einen Begriff von den proſaiſchen, ſchweißtriefenden und] Lehrer, ein bedeutender Virtuos und auch ein wenig Componiſt. 


ns d i i itete im anier ei eldverſchlingenden Anſtrengungen machen die dem anziehenden] Auf den Titeln aller ſeiner Muſikſtücke war als Vignette die Jung⸗ 
abwaͤlz n. 2 u. > eu er 25 65 ſich N en ee Bilde vorangehen muple An zweitauſend De: en frau von Orleans abgebildet. Wenn man ihn fragte, aus welchem 
auf mi ine Stimme „ ſchwach. ne daß wilde ung zur Ä Landes des elendeſten, mit Kiefern bewachſenen Sandbodens find | Grunde er gerade biefe Vignette wähle, Jo 5104 er myſteriös zu 
ter ihnen achten, jagten ſie an mir vorüber. Hin⸗ ten und Fahnen, Kanonen, Munition, die Kriegscaſſe, in eine Art Urwald mit fruchtbarem Erdreich verwandelt worden, antworten: Das iſt mein Geheimniß! Dies Geheimniß iſt nun⸗ 
befreiten mich den franzöſiſche Voltigeurs. Dieſe erſt mit einem Worte, das ganze Lager den Händen der | eine Stadtſtraße iſt mit anſehnlichen Koſten gekanft und ſofort er man weiß noch nicht wie und durch wen, entdeckt und dem 
; mich von i Kaiſerli überli ie w i Ent- [abgetragen worden, und tiefe Wallgräben find gefüllt und mit| Polizeipräfecten verrathen worden, und Herr E, hat die Weiſung 

meine Bitt dem Pferde, trugen mich dann auf Kaiſerlichen überließen. Sie wurden rein vom Ent- abg t. Die be bu ifelle € 
; zütten unter die vierte Batterie und deckt ſetzen beſiegt, und ihre moraliſche Niederlage war ſo] Laubholz und Blumenbeeten bepflanzt. ſchwerſte Mühe ha⸗ erhalten, fortan Madame oder Mademo zu nennen 
mich mit die vierte Ba — a n bas He: ben aber nach der Angabe des Herrn Petzold den Meiſtern fünf] und 8 end ih ze leiden. Man fpriht von euer berebten 
den Bericht des M zu. Ich wurde verbunden. Auf vollſtändig, ß der Kaiſer faſt ohne jeden Widerſtand bis ſechs Hundert Morgen eines von Sand und eiſenhartem Lihm] Vittſchrift an den Präfecten, worin die be reſſende Perſon darauf 

arſchall Beſſieres, der mich liegen nach Madrid gelangte. In gebührender Anerkennung gemischten Bodens gemacht. Nachdem alle Unſtrengungen, dieſel befteht, ihr bioheriges Koſtm beibehalten zu dürfen. . 


auf der Lubliner Reichsſtraße nächſt Krakau mit einem |N.387/356,) 598. 23) 
Koſtenaufwande von 5648 fl. 33½ kr. EM. bewilligt. 605 Kundmachung. ö ö 
Es wird demnach zur Sicherſtellung der Materia⸗ Vom k. k. Bezirksamte Biala als Verhandlungs⸗ 
lien und Arbeiten für dieſen Bau am 8. Juni 1857, Inſtanz nach dem am 22. December 1854 geſtorbenen 
10 Uhr Vormittags bei dieser Kreisbehörde eine Offert: Tuchmachermeiſters Ferdinand Kruger, wird hiemit öf⸗ 
verhandlung gepflogen. f fentlich bekannt gemacht, daß in die von deſſen großj. 
Jede ſolche Offerte muß den Vor- und Zunamen, Erben angeſuchte öffentliche Verſteigerung des nach ihm 
en Wohnort und Charakter des Offerenten, die ange⸗ hinterbliebenen Hauſes sub Nr. 309 in Biala gewilligt, 
botene Summe und zwar, dieſe in Zahlen und Buchſta⸗ als Ausrufspreis der erhobene Schätzungswerth von 
ben deutlich geſchrieben, dann die Bemerkung enthalten, | 1764 fl. 55 kr. CM. feftgefebt, und zur Veräußerung 
daß der Bauwerber die allgemeinen und ſpeziellen Bau⸗ die Termine auf den 16. Juni, 16. Juli und 20. Au⸗ 
bedingniſſe eingeſehen habe, und ſich denſelben ohne allen guſt l. J. jedesmal Früh 9 Uhr hieramts mit dem Bei. 
Vorbehalt unterwerfe. Außerdem muß der Offerte das ſatze feſtgeſetzt werde, daß die Kufluſtigen ſich mit einem 
von dem obgedachten Fiskalpreiſe entfallende 5% Va⸗ 10% Vadium zu verſehen haben, und daß die Realität 
dium mit 283 fl. CM. angeſchloſſen, endlich muß dies unter dem Schätzungswerthe nicht hintangegeben werde. 
ſelbe gehörig geſtempelt und verſiegelt ſein. Der Schätzungsact und die Licitationsbedingniſſe 
Die einmal überreichte Offerte wird nicht wieder zu⸗ können in den gewöhnlichen Amtsſtunden hieramts ein⸗ 
rückgeſtellt, und ſämmtliche eingelangten Offerten an dem | geſehen, ſo wie ſich über den Stand der auf der Neo 
bezeichneten Tage 12 Uhr Mittags eröffnet, von welchem lität haftenden Laſten und hievon zu entrichtenden Gie⸗ 
Momente an, weitere Offerten nicht mehr angenommen bigkeiten bei dem k. k. Steueramte und im Grundbuche 
werden. die Einſicht verſchafft werden. 

Alle übrigen Lieferungs = Bedingniffe können in der Biala, am 1. Mai 1857. 
Kreis behörde⸗Kanzlei während der gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 17. Mai 1857. 


Privat ⸗Inſerate. 


se Ein Privatbeamte, 20 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. f 


Amtliche Erlaͤſſe. 


I. 


N. 1934. Obwieszczenie. 684 8 


Odnosnie do tutejszo-urzedowego ogloszenia 

2 dnia 4. kwietnia 1856 r. wzgledem o bywania 

jarmarköw S. Agnieszki stolecznemu miastu Lwo- 

wu przywilejem nadanego, podaja sie na mocy 

rozporzadzenia wys. Namiestnictwa z dnia 1 

grudnia 1856 l. 51034 nastepujgce odmiany do 

powszechnej wiadomosci: 

1. W skutek wniosku od wielu kupeöw podanego, 
rozpoeznie sig jarmark nie 20. lecz juz 10.a 
skonczy 24. zer woa kaädego roku, prZezco 
streczy sie kupcom sposobnos& zwiedzania na- 
stepnie jarmarköw w poblizu, mianowicie beda 
mogli towary, ktörychby tutaj niepozbyli, prze- 
wiezé na czas do Ulaszkowiee, gdzie jarmark 
bezposrednio po lwowskim trwa do 10. lipca 
i tam je wyprzedac. 

2. Dla wekslöw na ten jarmark do wyplaty wy- 
stawionych oznacza sie, stösownie do cesar- 
skiego patentu 2 dnia 25. stycznia 1850 G. 3 
i 4. tudziez ustawy wekslowej art. 35, jako 
dzien akceptu 18. ezerwca, jako dzien wy- 
platy 22. czerwca. 

3. Gmina przysposobila dla sprzedajacych zna- 
eng ilose nowych, wygodnych 1 ozdobnych 
bud jarmarkowych, ktöre im na uzytek od- 
dane beda za wezesnym obstalunkiem i slusz- 
nem wynagrodzeniem. Wolno wezakze kazdemu 
postawié sobie wlasng bude, lub naja pry- 
watng lokalnose do wypreedeky. 

Reszta postanowien wyz powolanego oglo- 


Aichele Bachmann’s 


Maschinenbau - Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma: 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber. lie: 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
pen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


— — 


WICHER MÖLSE - Bericht 

om 22. Mai 1857. 

Nat.⸗Anlehen zu 5% * TREE se) a 
Anlehen v. J. 1851 Serke zu 5% 3495 


Nr. 3971. Kundmachung. (589. 3) 

Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem k. k. Be⸗ 
zirksamte Krzeszowice erledigten Kanzliſtenſtelle mit dem 
Jahresgehalte von 350 fl. CM. wird der Concurs bis 
12. Juni 1857 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſu⸗ 
che mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde bei dem Kreszo: 
wicer k. k. Bezirksamte, und wenn fie noch nicht in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt der Kreisbehörde ih⸗ 
res Wohnbezirkes beim Krzeszowicer Bezirksamte zu 
überreichen, und ſich 1 

a) über ihren Geburtsort, Alter, Stand und Religion, 


Nr. 1966. Edictal⸗Vorladung. (577 8) 


Der nachſtehenden, am Aſientplatze nicht erſchienenen 
vom Haufe illegal, und ihren gegenwärtiben Aufenthalts⸗ 
orte nach unbekannten Orts abweſengen Militärpflichti⸗ 
gen, als: 

Mathias Kus aus Nienadéwka, H. N. 216, G. J. 1836 


. : . : : kob Malei aus Trzibos, H. N. 1, G. J. 1931 
szenia zostaja w swéj mocy, a mianowicie co do a ; Fun x ' b) über di ückgel Studi 
f / . 0 Adam Smiszek a. N. J.] b) über die zurückgelegten Studen, 2 Lomb. venet. Anlehen zu 5% " 
ore tray dniowego 0 5 i do mieden a 150 Wola Ranizowska, H. N. 273, G. J e) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen] Staatsſchuldverſchreibungen zu 9 . 83-83Y, 
P poczgeiem i PO| gujimir Lepianka a. Nienadöwka, H. N. 261, G. S. 1830, 4) Fer che dete „ 
iu Jarm z 5 welche hiemi bi EM d) über ihr tadelloſes Betragen, „ % 65% 65 
Od Magistratu kröl. stolecznego miasta ch it aufgefordert werden, binnen ochen vom 1 . 1 isherige V dung und detto PR 
Lwowa, dnia 29. Marca 1857 Tage der dritten Einſchaltung der gegenwärtigen Vorla⸗ e) über ihre Fähigkeiten, bisherige Verwen f * 10 detto amn 417 —42 7 
0 Karol Hoepfli n- Ber endorf dung in die „Krakauer Zeitung“ nach ihrer Heimath Nee ng 1 85 Bi 15 le an 1 Gl gider Obi Rückz. 5% „ he er 
c. k. radzca 8 R es zurückzukehren, und ſich hieramts wegen ihrer Nachſtel⸗ auszuweiſen, daß darin keine Periode übergangen 8 96 4 Rückz. hi eee 96—— 
en 8 Se ung auf den Aſſentplatz zu melden im widrigen Falle werde. } in welch Peſther detto 4) er Rn 
als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen, und als ſolche auch 5 155 5 e 2. Wodider Si Heu i * und 
- ” 2 2 w * * ntl.⸗ a 4 0 
N. 3616. Obwieszezenie. (595. 2—3) den beſtehenden hoh. Vorſchriften gemäß behandelt ters e en et find. V 
{ ; o 0 } dan würden. ezirksamtes verwandt oder verſchwägert fi ie nen — „ 55 ac . 294% 817 
1 r e Karol tr eze- Vom k. k. Bezieks⸗Amte. K. k. Kreisbehörde. Banco Obli enn 10 27 r 86 . 
ders ait cee 1 dee Fel, e ee am 8, Mal 1 be, in Ba e eee, eee 
5 8 + € 0 8 4 7 0 „ NEID neee 
sie niniejszem do publicznej wiadomosci 2 ea | [8.2066 Ediet. (593. 8) x KR eh eee Nom 15 
dodatkiem podaje, ktoby przeciwko temu udzie-] Nr. 127 *. { ee neee ee 
len przesnkody wiedziak, nezy Magistrat kröl |” 12768. Concurskundmachung. a N 192 1 an Jean and Beau| Pad, Pfad 42 
öw. Miasta Krakowa w dniach 8 zawiadomié. olge Einſchreitens des Hrn. Anton Dtanskı un 2 f en ee eee e (5) 
gi Kraköw, dnia 6. Maja 1857. Im Bereiche der k. k. Finanz» Landes Direction in] Julianna Zdanowska bücher lichen Beſitzers und Be⸗ See ee un 77 — 867, —87 
Krakau iſt eine Finanz- Concipiſtenſtelle III. Claſſe mit] zugsberechtigten des im Sandezer Kreiſe liegenden, in der em ampſſchiff-Obl. bi au. 11 =. 
, dem Gehalte jährlicher ‚600 fl. definitiv oder proviſoriſch] Landtafel dom. 256 pag. 54 n. haer. vorkommenden Gutes] Aoyd detto (in Silber) 2 5%. r 
3. 1327. E di ct. (596. 2— 3) zu beſetzen, und es dürfte auch noch eine zweite ſolche[ Chomranice Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Kra⸗3e% Prioritäts-Dblig. der Staats-Eiſenbahn-Ge⸗ 
Eoncipiftenftelle derfelben Gehaltsclaſſe oder der Gehalts-] kauer k. k. Grundentlaſtungs Miniſterial-Commiſſion vom] geey; ſellſchaſt zu 275 Francs per Stück.. .. LOL 
ctien der Nationalbank. 10031005 


19. April 1855 3. 2555 für obiges Gut bewilligten 
Urbarial-Entſchädigungskapitals pr. 7389 fl. 15 kr. 
CM. diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge 
nannten Gütern zuſteht hiemit aufgefordert, ihre Forde⸗ 
rungen und Anſprüche längſtens bis zum 15. Juli d. J. 
beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu-Sandez ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feis 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, es ſei über Einſchreiten 
der Fr. Karoline Thomke de pr. 31. März 1857 3. 
1327 die executive Feilbietung der den Eheleuten Franz 
und Magdalena Till gehörigen Hausrealität ſub. N. 
E. 66 alt/73 neu in Biala ſammt allem Zugehör wegen 
ſchuldigen 400 fl. CM. c. 8. o. bewilligt und hiezu die 
Termine auf den 24. Juni, 20 Juli und 25 Auguſt 
1857 jedesmal um 10 Uhr Vormittags in der k. k. 
Bezirksamtskanzlei zu Biala mit dem Anhange beſtimmt, 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99½¼ —99½ 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . . 233½—233% 
„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ .. . 123 —123 / 
„ „Budweis ⸗Linz⸗ Gmundner Eiſenbahn. 260262 
„ „ Nordahbn (ohne Divid.) . 194½—194% 
„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 278 ½ 279 
„ „Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung. 100/100 ½ 
rer; Süd⸗Norddeutſchen Verbindungebahn 106 40 —106% 
„ „ Theißbahn e 09 400% 37,00%, 
„ „ Lomb. venet. Eifenb. 2. 2.21%..." . 
„ „ Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 557—559 


claſſe von 700 fl. in Erledigung kommen und beſetzt 
werden. 

Bewerber haben ihre gehörig documentirten Geſuche 
unter Nachweiſung des Alters, Standes, der zurückge⸗ 
legten juridiſch⸗politiſchen Studien, der mit gutem Er⸗ 
folg abgelegten Prüfung für den Conceptdienſt bei den 
leitenden Finanzbehörden, der Kenntniß der polniſchen 
oder einer anderen mit derſelben verwandten ſlaviſchen 
Sprache, der bisherigen Verwendung, des ſittlichen und 
politiſchen Wohlverhaltens und unter Angabe ob und 


daß die zu veräußernde Realität bei dem erſten und er in welchem Grade fie mit Finanzbeamten des Krakauer nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit| „ detto 13. Emiſſion 45 
ten Termine nicht unter dem gerichtlich erhobenen Schä⸗ Br l 5 ind, im ; E . 1 Lloyd 7 
n i ; erwaltungsgebietes verwandt oder verſchwägert ſind, i den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega— . nn 420428 
tzungswerthe pr. 1650 fl. 41 kr. CM. bei dem dritten a b - = 57 75 . „ m Befther Kettenbr.-Geſellſch 72-75 
jedoch auch unter demſelben hintangeben werden wird. Wege ihrer vorgeſezten Behörde bis 15. Juni 5 liſtete Vollmacht betzubringen hat; „ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſcͤh .. . 63—64 
Raufluftige werden hiezu mit dem vorgeladen, daß bei dem k. k. Präſidium der Finanz⸗Landes⸗Direction in b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde-“ „ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. Nr 27—28 
die näheren Licitationsbedingniſſe beim hierortigen 2 £ Krakau einzubringen. rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der detto 2. Emiſſ. mit Priorit . 3738 
k.] Vom Präfidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Fee = Apr alien 15 5 


Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 


Bezirksamte eingeſehen werden können. 


Krakau, am 14. Mai 1857. 


Biala, am 3. Mai 1857. — — —xx—l. —ꝛ— e. 0) a Bezeichnung der angemeldeten Poft,| „ Keglevich 10 „ c 
a = RE 81 f un „ Salm, Gia e Mee 
Nr. 10694. Concurs⸗Ausſchreibung. (592. 2—3) Nr. 1403. Steckbrief. (597, 3) d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des ” Dai 8 u a 3% —39 7 
Zur Beſetzung der erledigten Gemeidehebammenſtellef Vom k. k. Bezirks amte Bochnia als Gericht wird Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ ,, e Ra A * 2387 
für Gremböw und Jamnica im Rzeszower Kreiſe, bekannt gemacht, daß in der Nacht vom 14. auf den haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ e 7 Y 
womit eine Beſtattung von jährlichen Sechzig Gulden 15. Mai 1857 aus den hiergerichtlichen Arreſtlocalitä⸗ tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, Amſterdam (2 Mon.). 87 
EM. verbunden iſt, wird der Concurs bis 15. Juni d. ten mittelft Durchbruch der Mauerwand, der wegen ver⸗ widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an Bua 2 8 i ee 2 2 
J. ausgeſchrieben. brecheriſchen Diebſtahl zur Special⸗unterſuchung für ge: den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗]Conſſantiopel be e 48 
Bewerberinnen um dieſe Stelle haben ihre Geſuche eignet erklärte Franz Bialon, ein Zigeuner aus Zaboröw kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ Frankfurt (3 Mon.)) aa 104 / 
mit Beiſchließung einer begläubigten Abſchrift ihres Di: |Radtower Bezirkes gebürtig, Schmied und Muſikant, ſtellung, würden abgeſendet werden. Hamburg (2 Mon.) eee e de Fi 
plomes als geprüfte Hebamme, des Taufſcheines, des Mo⸗ entwichen iſt. — Derſelbe iſt 20 Jahre alt, röm kath. Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die Bohn 6 Mon) „ 
ralitätszeugniſſes, der Nachweiſungen ſonſtiger Dienſte] Religion, kleiner Statur, mittelmäßigen Körperbaues, Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ Mailand 2 Mon) Fee Ye 
und Verdienſte vor Ablauf des obigen Termines beim Roz- länglichen Geſichts, blaſſer Geſichtsfarbe, hat ſchwarz⸗ de, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Wer Paris (2 Mon.)) 0. . Re 
wadower k. k. Bezirksamte einzureichen. braune Haare, eben ſolche Augen und Augenbraunen, berweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ Kaiſ. Münz- Ducaten-Agio. NN een 
der k. k. Landesregirung. flache Stirn, lange Nafe, mit aufgeworfenen Lippen, Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge e in den inn 21 
und keine beſondere eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung Ru  Smperiale ae ee e 2 u 


gleichförmige Zähne, runden Kinn, ; t 
Kennzeichen, er ſpricht polniſch und zigeuneriſch; beklei⸗ nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 


det war derſelbe mit einem Hemd, Gatien, grauer Weſtefriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
mit Metallknöpfen, einen grau- und rothmellirten wolle: dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nen Shawl um den Hals, olivenbraunen Rock vom Zu: nenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes 
che, mit Schwarzhornknöpfen, einer grauen Tuchmütze vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
mit Schirm und Sturmband. g unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 

Die löblichen Behörden und Sicherheitsorgane wer⸗ ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
den erſucht, den Aufenthalt dieſes Flüchtlings auszufor⸗ Capital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 
ſchen, denſelben im Betretungsfalle anzuhalten und an-] des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 

und Boden verſichert geblieben iſt. 


Krakau, am 28. April 1857. 
—— — ——ꝛ — ——— — 
N. 8836. Lizitations⸗Ankündigung.“599 23) 

Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der 
alte kupferne Dampfkeſſel aus dem Schlachthauſe im 
Gewichte von 445 Pfund Wiener Gewicht am löten 
Juni 1857, Vormittags 10 uhr im Licitations⸗Wege 
gegen gleich baare Bezahlung verzußert werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 197 fl. 10 kr. Cv. Mze. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


a Krakau: 

Dembica C u r 15 Minuten Nachmittag. 

nach Dembica ( — ui Bun Abends, g 

da r 10 Minuten Morgens. 

ai 5 4 um 3 he 25 Minuten Nachmittag. 
reelau u um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


Warſchau 
Ankunft in Krakau: 


Schriftliche Anbothe werden bis zum Sluſſe der münd⸗ her einzuliefern. g 
lichen Verhandlung auch angenommen. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. ( 
Die Sehen de werden zu daten Behufe in Bochnia am 15. Mai 18577. Neu⸗Sandez, am 6. Mai 1857. von Dembtea — 52 — —— renden 
das V. Magiſtrats⸗Departement vorgeladen. ; 
Vom Manch der k. Hauptſtadt. Meteorologiſche Beobachtungen. von En bn lg t I ann Bowle 
6 ai 185 . reslau 21 
Krakau, den 18, 7. Temperatur Specſſche fi Anderung der von m han 0 um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 
00 nach Feuchtigkeit Richtung und Stärke Erſcheinungen Wärme. im Abgang von Dembica: 
N. 4037. Kundmachung. (600. 23) der duft des Windes in der Luſt ee nach Krakau 0 750 1 un 15 Minuten Vormittag. 
Das hohe k. k. „ hat ar de - En — 9 ER i 1 Ben bien: 
vom 2. April l. J., 3. 6327 das Project für 1 (um 3 Uyr 37 Minuten N ! 
om 2. April I. 38 8 N von Kralau ( um 12 zr 25 Minuten Nacht 


bauung einer neuen Brücke über den Bialucha - 


